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Halleſchen

orientirt ſind.

„Conrier“, Parlamentsberichte, Ausführliche Lotterieliſten.

Deutſchlands. Erworben ſind neuerdings zum Abdruck im IV.

Zum Abonnement an das IV. Auattal

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
ladet der unterzeichnete Verlag hierdurch ein. Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ (Voſtzeitungs
liſte Nr. 3099) erſcheint wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern flott geſchriebene Leitartikel über alle wichtigen Tagesfragen,
einen ausführlichen Bericht über die Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges Feuilleton, einen umfangreichen
Kurszettel in beiden (Morgen- und Abend-) Ausgaben, ſowie erſchöpfende Original-Correspondenzen über den Spiritus-, Mehl-,
Zucker, Woll, Kartoffel und Hopfenmarkt. Insbeſondere wichtig für die Landwirthe ſind die täglich veröffentlichten ausführlichen

Getreide-Preisnotirungen
über wirklich gezghit Preiſe in der Provinz Sachſen ſowohl wie im Reiche, ſo daß unſere Leſer jederzeit über die Markthandelslage

ie Gratis-Beilagen der „Halleſchen Zeitung“ ſind folgende: Amtliche Bekanntmachungen für den Saal-
kreis (wöchentlich), Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen (monatlich),
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich), Landwirthſchaftliche Mittheilungen (wöchentlich), tägliche Feuilleton-Beilage

Hinſichtlich des hochintereſſanten Feuilletons ſteht die „Halleſche Zeitung“ ſchon längſt an der Seite der erſten Zeitungen
uartal 2c.

Zeitung
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Wilhelm Jenſen, Novelle „Der Nachbar“.

Rid er Haggard, Roman „Das Serz der Welt“

Reinhold Ortmann, Roman „Fremde Welten“.

Jean Ramengn, Roman „Die Roſe von Granada“.

zeitungen der Provinz Sachſen und wohl die

durchſchlagendem Erfolg.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

kanfkräftigtte Publikum in Stadt und Laud und iſt daher für alle Anzeigen von

Veſtellnugen auf die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, für das Quartal
Oktober-- Dezember nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark, für Halle a. S. und Giebichenſtein
die Expedition Leipzigerſtraße 87) zum Preiſe von 2,50 Mark bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegen.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt das

lamentariſchen

Deutſches Reich.
Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel Nachdem

auch der Ausſchuß des deutſchen Handelstages jener Abmachung
offiziell beigetreten iſt, welcher ſeine Vertreter in der Konferenz
im Reichsamte des Jnnern am vorigen Sonnabend nur mit
Vorbehalt zugeſtimmt hatten, und deren ſonſtige Theilnehmer
der Central Verband deutſcher Jnduſtrieller und der
deutſche Landwirthſchaftsrath waren, wobei die Be-
theiligung weiterer wirthſchaftlicher Körperſchaften vor-
behalten iſt, darf man mit Genugthuung konſtatiren, daßdie Vorbereitung künftiger wiethſchaftucer Aufgaben in

der denkbar beſten Weiſe geregelt erſcheint. Wenn die Aufgabe
der neuen Centralſtelle zunächſt auch nur auf handelspolitiſchem
Gebiete liegen und weſentlich der hen unſeres autonomen
Tarifs und der Vorbereitung künftiger Handelsverträge ge-
widmet ſein ſoll, ſo iſt doch das Schwergewicht der in dieſem
„Kartell“ zuſammengefaßten wirthſchaftlichen Jntereſſen ſo groß,
daß ſchon die Thatſache ſeiner Exiſtenz ihm die erweiterte Auf-
gabe zuweiſt: zum ausſchlaggebenden Faktor unſerer wirthſchaft-
lichen Angelegenheiten überhaupt zu werden, ſo weit ſich der
Staat reſp. das Reich mit ihnen zu befaſſen haben.

Je mehr man ſich von freihändleriſcher Seite bemüht hat,
dieſes Ereigniß zu verhindern, das, weil es auch von großer
politiſcher Bedeutung ſich erweiſen wird, unſere „brave“ Demo-
kratie aller Schattirungen ſchon bei ſeinen erſten Anfängen
gegen ſich mobiliſirte, deſto größer war der Sieg, den die
national wirthſchaftliche Richtung errungen hat, ins
beſondere nachdem der Ausſchuß des deutſchen Handels-
ta ges mit allen gegen nur 4 Stimmen den Vorſchlag ſeines
Direktoriums zum Beſchluſſe erhob. Der deutſche Handels-
tag hat auch in dieſem Falle wieder bewieſen, daß er ſich auf
eine höhere Warte zu ſtellen weiß, als das doktrinäre Mancheſter
thum dem Handelsſtande anzuweiſen vermag.

Andererſeits aber wird man es dem deutſchen Land-
wirthſchaftsrathe zu beſonderem Verdienſt anrechnen
müſſen, daß ſein Ausſchuß, trotz ſo mancher dem entgegen-
wirkenden Zeitſtrömungen, die Jnitiative ergriff und zu er ſt
mit ſeinem Vorſchlage an den Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller herantrat, aus deſſen Ausführung und weiterer
Ausgeſtaltung nunmehr dieſes Kartell aller im Wirthſchaftsleben
maßgebenden Faktoren erwachſen iſt. Nicht etwa, daß
damit der Jntereſſenkampf zwiſchen den einzelnen
Zweigen der produktiven Erwerbsthätigkeit einem
ewigen Frieden Platz gemacht hätte. Dieſer Kampf
wird ſtets ein nothwendiges Element des Fortſchreitens auf
allen Gebieten des Erwerbslebens ſein. Nachdem aber eine
ſolche Centrallſtelle geſchaffen, deren Nothwendigkeit für einen
beſtimmten Zweck, bei dem ſehr verſchiedene, ſich vielfach be-
kämpfende Jntereſſen konkurriren, all ſeitig anerkannt iſt,
wird deren gar nicht zu bezweifelnder Erfolg auch dahin wirken,
daß man bei der künftigen Bethätigung des Einzelintereſſes

das allgemeine der nationalen Wirthſchaft niemals
wieder ſo weit aus den Augen verlieren kann, als es leider zu
Zeiten der Fall war.

Aber auch politiſch wird dieſer Zuſammenſchluß der
drei großen Mächte Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel
wirken, denn in ſeinem Zuſtandekommen liegt wahrlich kein
übler Erfolg der durch Herrn v. Miquel Namens der Reichs-
und Staatsregierung ſo warm empfohlenen Politik der
Sammlung. Sofern aber die politiſche Wirkung dieſes
wirthſchaftlichen Kartells ſich dahin geltend macht, daß
bei h des Reichstages und der ſonſtigen par-

ertretungskörper etwas mehr „Bienen“ und

Auf der Bleiche,.
Skizze von C. Viebig (Berlin).

Als ich auf meiner Bleiche
Ein Stückchen Garn begoß

(Altes Volkslied.)
Doktor Erich Mühler war ernſtlich verſtimmt. Er hätte

nicht geglaubt, daß ſeine kleine Frau ſo eigenſinnig ſein könnte.
Ungeachtet n Gegenredens beharrte ſie darauf, morgen,
trotz ihrer heftigen Erkältung, hinaus auf die Bleiche zu geh'n
und die Wäſcherinnen ſelbſt zu kontroliren.

Er wies zum Himmel hinauf: „Es wird gießen, ſtürmen,Anna ſiehſt Du nicht die drohenden Wolken und Du auf

der feuchten Wieſe
„Ach, ich ziehe feſte Schuhe an.“
„Die nützen nichts! Du kennſt doch Deine Empfindlichkeit;

ich ängſtige mich, Du bekommſt Fieber.“
„Nein, meine ganze ſchöne neue Tiſch- und Bettwäſche iſt

draußen, die muß tüchtig gebleicht in den Winter hinein geh'n.
Alle ordentlichen Hausfrauen bleichen im Herbſt noch mal
was denkſt Du eigentlich von mir

„Jch denke, es iſt beſſer, Du gehſt unverſchnupft in den
Winter, als die Wäſche gebleicht ich bitte Dich, Herz, bleib
zu Haus Haſt Du mich denn gar nicht lieb

„Die Sonne ſcheint immer, wenn gebleicht wird. Und
ich gehe doch ſagte ſie mit der bekannten merkwürdigen
Frauenlogik.

Wie geſagt, Doktor Mühler war verſtimmt, ordentlich
traurig und ſchlenderte in tiefen Gedanken durch die Gaſſen
der alten Stadt. Der Wind, der von den Bergen jenſeits der
Moſel um die Ecken blies und welke Blätter vor ſich hertrieb,
der frühe Abendſchein, melancholiſch auf die grauen Dächer
ſinkend, das dumpfe Brummen der Domglocke, das unaus
geſetzte Beiern von den anderen Thürmen und Thürmchen

[Nachdruck verboten. machten ihn nervös. Was ſollte das werden Schon um
wiſt?! Zornig polternd war er

weggeſtürzt und hatte ſie in Thränen aufgelöſt zurückgelaſſen.
Und noch kein Jahr verheirathet! Wie ſollte das werden,
wenn der Jugendreiz verblaßt und die Leidenſchaft verſchwunden
war was blieb da übrig Befürchtungen, Zweifel, Angſt
ſtürmten auf ihn ein. Alles paßte zu ſeiner angebitterten
Stimmung.

Dieſer verwünſchte Hausfrauentick, der ſich nirgendwo
breiter macht, als in der kleinen Stadt! Weil Frau Nachbarin
Linzen bleicht und Frau Nachbarin Schulze, muß auch Frau
Schmitz bleichen u. ſ. w. Und da die Bleiche der Reihe nach
vermiethet wird, geht ſchon Wochen lang vorher das Buch her-
um und man ſchreibt ſich ein. Frühmorgens, gleichviel ob's
paßt oder nicht, ob's Regen oder Sonnenſchein, frühmorgens
um 5 Uhr rumpelt der Karren vor; die Waſchweiber, dieſe Eume-
niden, die ſich an die Ferſen des unglücklichen Hausherrn
heften, laden die Körbe auf. Hinaus geht's zur Olewig, dem
rünen Wieſenthälchen zwiſchen Weinbergen, das ein Bach
urchſtrömt. Und am Nachmittag treten die Hausfrauen an,

bringen den Waſchweibern Kaffee und Gebäck, wehe der
„Madam“, die keinen Kuchen ſpendirt! in der wackeligen
Bretterbude mitten auf der Bleiche entwickelt ſich ein Gelage,
Kaffeetöpfe rauchen, aufgeweichte Fäuſte ſtrecken ſich begehrlich
danach aus; man hört das Geſchwätz den ganzen Bach entlang.
Währenddeſſen ſpaziert die Hausfrau über die Wieſe, hochge-

ſchürzt und ſtolz, hantirt ungeſchickt mit der ſchweren Gießkanneund gießt die Zuße naſſer wie die Wäſche. So iſt es ſeit
hundert Jahren im alten, guten Trier geweſen, ſo wird's nach
hundert Jahren auch noch ſein

Potz Donner, da fiel ihm ein Tropfen auf die Naſe, dick
wie eine Erbſe noch einer! Der Wind ſchnob ihn kühl

ſolche Kleinigkeiten ehelicher
Gaſſe links nun ſtand er vor dem Gitterpförtchen, und
hinter den von buntem Weinlaub umrankten Scheiben tauchte
ein weißbehaubter Alt- Frauenkopf auf und nickte zu ihm
herunter.

Das war ſeine Freundin zu der wollte er. Sie ſaß in
der altmodiſchen Stube auf dem Tritt am Fenſter.

„Jch halte Dunkelſtunde,“ klang ihm ihre weiche Stimme
entgegen, als er ins Zimmer trat, „ſeien Sie herzlich will-
kommen Nun, was bringen Sie Gutes, Sie Junger Ei,
Falten auf der Stirn

Jhre kühle Hand ſtrich ihm die verwehten Haare zurück;
ein Tuft ging von ihr aus, ein welker linder Duft aus ihren
Kleidern wie aus der ganzen altmodiſchen Stube. Er kannte
dieſen Duft ſchon, als er noch ein Knabe war, richtig, dort
auf der Servante ſtanden die beiden großen blaublumigen
Potpourrivaſen jeden Herbſt füllten ſie ſich mit Lavendel und
Roſenblättern.

„Was haben Sie, lieber Freund Stimmt nicht Alles zu
Hauſe was macht Anna

Wie eine Erlöſung berührte ihn dieſe Frage. Nun konnte
er ja ſeinem ſchweren Herzen Luft machen Und den Stuhl
dicht neben den ihrigen auf den Tritt zwängend, ſprudelte er
haſtig Alles hervor, was ihn bedrückte, und ſchloß endlich mit
einem Seufzer und der Frage: „Giebt das nicht Anlaß zu
ernſthaften Befürchtungen Jſt das nicht ſehr traurig

Da lächelte ſie ſo fein ironiſch, ſo liebenswürdig, daß ihr
n Mund wieder hübſch wurde, wie in vergangenen

agen.
„Lieber Freund, Sie nehmen es ein wenig heiß, ſo heiß,

wie man's eben in der Jugend nimmt! Sitzen Sie nur erſt ſo
ſtill wie ich und ſehen Sie Jhre Roſenblätter welk werden,
wie die da in der Vaſe, dann lächeln Sie über all ſo etwas.
Es iſt mir grade ſo gegangen wie Jhrer Anna ſich was in
den Kopf ſetzen, dann mit dem Kopf durch die Wand, auf

an und ſchlug ihm den Mantelkragen flatternd auf. Natür-éſtſchauer im Anzug Der junge Rechtsanwalt

e ein Her tbeſchleunigte ſeine Schritte, noch eine Gaſſe rechts, eine keinen Vernünftgrund hören ja, ja, ſo machen wir's, dafür
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eiwas weniger „Drohnen“ in dem von uns ſchon neulich
Feſtgeſtellten Sinne ausgewählt werden, ſo wird dabei kein
Theil ſchlecht fahren. Graf Poſadowsky aber, unter deſſen
Vorſitz die entſcheidende Verhandlung geführt wurde, und Herr
von Migquel werden ſchon dafür ſorgen, daß, nachdem erſt ein
mal über alle Hinderniſſe hinweg dieſer Zuſammenſchluß
erfekt geworden iſt, die ihn repräſentirende Central-
telle nicht ohne greifbare Erfolge bleibe. Da
mit gelangt unſere wirthſchaftliche und gleichzeitig
unſere politiſche Konſtellation in ein neues verheißungsvolles
Stadium. Die Politik der Sammlung hat ihren erſten, mehr
akademiſchen Erfolg erzielt, Landwirthſchaft, Jnduſtrie und
Handel werden durch ihre berufenen Vertretungen dafür zu
ſorgen haben, daß die praktiſchen folgen, damit alle Theile
wieder der alten Wahrheit inne werden, daß jede s von ihnen
ſein Jntereſſe am beſten in einer zielbe wußten und
kraftvollen nationalen Wirthſchafts politik
gewahrt findet.

Betreffs der Rede des früheren Handelsminiſters
Freiherrn von Berlepſch auf den vierten Stand ſind
die „Hamb. Nachr.“ derſelben Meinung, wie wir ſie geſtern
bereits zum Ausdruck gebracht haben. Das Bismarck Organ
ſchreibt nämlich u. A.

Hätte es für uns noch eines Grundes bedurft, um auf die
Entlaſſung des Herrn v. Berlepſch aus dem Miniſterium mit
Genugthuung zurückzublicken, ſo würde er
durch dieſe Rede gegeben ſein. Wenn Herr von Ber
lepſch zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Be
wegung und dem berechtigten Kampfeder Arbeiter um eine beſſere Exiſtenz einen
prinzipiellen Unterſchied macht, ſo liefert er damit nur
einen neuen Beweis, daß er über die wirkliche Sachlage in einer
Weiſe mangelhaft unterrichtet iſt, die bei einem früheren Miniſter
Befremden erregen muß. Und wenn er die jetzige Arbeiterbewegung
mit dem Emanzipationskampf des dritten Standes am Ausgange
des vorigen Jahrhunderts in Parallele ſtellt, ſo überſieht er dabei,
daß es ſich im letzterem Falle um einen politiſchen Eman-
zipationskampf handelte, während ſich im erſteren der Streit
doch nur darum dreht, ob der Schlüſſel zum Geldſchrank ſeinem
bisherigen Eigenthümer erhalten oder ihm entriſſen werden ſoll.
Im Uebrigen betrachten wir es als ein nicht unbedenkliches Zeichen
der Zeit, daß ein Mann, der noch bis vor Kurzem preußiſcher
Miniſter war, es für ſeine Aufgabe halten konnte, in öffentlicher
Rede revolutionäre Emanzipationskämpfe mag er als
Privatmann darüber denken, wie er will als etwas Natuürliches
und Berechtigtes zu behandeln. Es kann nicht ausbleiben, daß ſich
die geſammte ſozialdemokratiſche und demokratiſche Agitation mit
größtem Eifer dieſer Zugeſtändniſſe eines ehemaligen preußiſchen
Miniſters bemächtigen und Kapital für ſich daraus ſchlagen wird.

Auf dem zweiten national-ſozialen Parteitag in
Erfurt iſt nun die Entſcheidung gefallen, ob man zu
ſammenbleiben oder ſich trennen ſoll. Das Ergebniß iſt, man
bleibt zuſammen und, ſo paradox es klingt, damit iſt die
national-ſoziale Partei fertig. Gegenüber ſtanden, wie er
innerlich, der Antrag des Profeſſors Sohm, der eine
klare Stellungnahme gegen die Sozialdemokratie verlangte, und
der Antrag Göhre, der wieder in ſcharfem Zug nach links
eine größere Annäherung zur Sozialdemokratie erſtrebte. Ueber
beide Anträge wurde zur Tagesordnung übergegangen in der
Mitte ſtand verſöhnend Paſtor Naumann und motivirte
den Frieden damit, daß eine ſo kleine Partei eine Spaltung
nicht vertragen kann. Und ſo wurde ein ſogenannter Ver
mittelungsantrag angenommen, der nicht warm und nicht kalt
iſt, der von der „marxiſtiſchen“ Sozialdemokratie nichts wiſſen
will und auch von den „nationalen Parteien“ nicht wegen ihres
antiſozialiſtiſchen Verhaltens. Wären Paſtor a. D. Göhre und
Herr Profeſſor Sohm in dieſem engen Kreiſe die erſten beſten,
man ließe ſich dieſen ſalomoniſchen Schluß gefallen. Sie ſind
aber „Führer“ und wenn ein Sohm ſagt: „Unſere Kraft liegt

in der Monarchie und dem Königthum, welche den Staat allein
erhalten können,“ und ihm Paſtor a. D. Göhre mit über
ſprudelndem Eifer ſofort erwidert, daß die „Sozialdemokratie
ein der Freiheit und der Fortentwickelung“ ſei, dann iſt
die Grenze erreicht, wo Refolutionen und Einigungsbeſchlüſſe

auf Glauben Anſpruch haben, und zwar auf Glauben auch
bei den eigenen Leuten. Und damit hat die ganze „Bewegung“
auch den allerletzten Anſpruch auf politiſche Beachtung verloren.
Man kann nur noch darüber mitleidig die Achſeln zucken.

Zur Errichtung von Centrallehrwerkſtätten für Schuh-
macher hat ſich das preußiſche Miniſterium im Einverſtändniß mit
den Provinzialverwaltungen, auf eine Anregung des Schuhmacher
Jnnungsverbandes, bereit erklärt. Die Jnſtitute ſollen in drei
Abtheilungen zerfallen und einen einjährigen Kurſus für Schüler
nach gut beſtandener Lehrzeit umfaſſen. Bewährt ſich die neue Ein
richtung, ſo ſollen auch für andere Gewerbe Centrallehrwerkſtätten
geſchaffen werden.

Gegen das bekannte päpſtliche Caniſiusſchreiben hat
nun die Vertretung der evangeliſchen Kirche in Bayern, die
proteſtantiſche Generalſynode des Königreichs Bayern, in
Bayreuth Stellung genommen und die verletzenden Aeußerungen
darin öffentlich und feierlich zurückgewieſen. Mit Recht ſagt
die „Nat. Lib. Korr.“: Aus dem z weit größten Bundesſtaat
iſt nun die Abwehr erfolgt; wann kommt ſie aus dem
größten?!

Japan.
Ein neuer Kriegshafen

ſoll in Japan angelegt werden. Das japaniſche Marineminiſterium
will zu dieſem Zwecke den Hafen Saiki in der Provinz Bungo auf
Kiuſchin befeſtigen laſſen. Ueber die Lage des Hafens wird uns Fol-
gendes geſchrieben Vor dem Eingang zur Bucht von Saiki liegt die
Jnſel Oiriſchima im Umfange von 24--28 Kilometern. 20 Kilometer
ſüdlich davon liegt das Kap Thurumiſaki und dazwiſchen das Eiland
Jaſchima nebſt fünf oder ſechs anderen kleinen Jnſeln. Werden be-
ſonders Oiriſchima und Jaſchima mit ſtarken Befeſtigungen verſehen,
ſo wird der Hafen Saiti ſo ſicher ſein, wie der bekannte Kriegshafen
in Wei-hai-wei in China, und die Bungoſtraße zwiſchen Kiuſchiu
und Schikoku beberrſchen können. Beſonders für Torpedoboote ſoll
der Hafen ein vorzüglicher Aufenthalt ſein, und es beſteht daher die
Abſicht, dort ein Dock für Torpedoboote anzulegen. Die nöthigen
Vermeſſungen ſind bereits alle ausgeführt.

Perſonalnachrichten.
Dem Major von Stangen à la suite des Küraſſier

Regiments Nr. 7, Adjutanten des KriegsMiniſters, iſt die Erlaubniß
zur Anlegung des Ritterkreuzes J. Kl. des bayeriſchen MilitärVer
dienſt-Ordens, ſowie die Anlegung des Offizierkreuzes des Königlich
italieniſchen St. Mauritius- und Lazarus-Ordens ertheilt worden.

Jagd und Sport.
Reunen zu Berlin-Carlshorſt.

Dienstag den 28. September.
Hunters-Flach-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. ca.

4000 m. Hrn. H. Egger's 4j. F.H. „Tribute“ v. „Peter“ a. d.„Secret Treaſure“ Reiter r. Bell) 1. Frhrn. Eickſtedt-Krugs
dorf's 4j. F.W. „Albert Edward“ 2. Lt. v. Kröcher's 6j. F.-W.
Hagelſchlag“ 23. Totaliſator: 23 für 10. Platz: 26, 34 und 36

für 20.
Preis von Langeburg. 1500 Mk. Diſt. ca. 3200 m.

Lt. v. Kröchers 3j. F.-St. „Jlſe“ v. „Dantin“ a. d. „Miß Vex“
(Reiter Printen) 1. Frhrn. E. v. Fürſtenberg's 6j. F.-H. „Herold“ 2.
Hrn. Balduin's hbr. St. „Safa“ 3. Totaliſator 59 für 10. Platz:
50, 100 und 186 für 20. Mit aänderthalb Längen gewonnen.

Manöver-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Diſt. ca.
4000 m. Rittm. v. Willich's 6j. F. -W. „Coldwell“ v. „Enterpriſe“
a. d. „Touch me not“ Reiter Graf Bredow) 1. Lt. Frhrn. von
Venningen's a. br. W. „Tramore“ 2.

Diſtan1500 Mark.
Major H. v. Arnim's 6j. br. W. „Romulus“ v. „Recorder“ g. dPreis von Dalgow. ca. 3200
„Roſa Martini“ (Reiter: Seibert) 1. Hrn. F. Lohmann's 4j. br. St„Granate“ 2. Major v. Boddien's 5j. br. H. „Zwinger“ 3. t
60 für 10. Platz 38, 40 und 36 für 20.

Preis von Hallerbau. 2000 Mark. Diſtanz ca. 4000 w.
Hrn. J. Kühn's 4j. F. H. „Kadett“ von „Fulmen a. d. „Carquois
(Reiter: Lt. von Bercken) 1. Hrn. H. v. Kotze's ſchwor. W. a.
„Roboham“ 2. Hrn. H. Suermondt's F.W. a. „Frondeur“ 3. Tot.
116 für 10. Platz 56, 32 und 59 für 20.

Theater und Muſik.
Das Deutſche Theater in Berlin bereitet als nächſte Neuauf-

führung Georg Hirſchfeld s rtakuges Schauſpiel „Agnes
Jordan“ vor. e erſte Aufführung iſt auf Sonnabend, den
9. Oktober, angeſetzt.S Feur Rytippi hat ein neues Schauſpiel vollendet, das

Mitte Oktober am Hamburger Thalia Theater zum erſten
Male in Szene gehen wird. Das Stück führt den Titel „Menger

el de“.
„Die Logeubrüder“ nennt ſich ein neuer Schwank von

Karl Laufs und Kurt Kraatz, der demnächſt am Reſidenz-
theater in Wiesbaden ſeine Erſtaufführunz erleben ſoll.

Der Einakter „Michelangelo“ von Otto von der
Pforten, der geſtern am Hofſtheater zu Darmſtadt ſeine Erſtauf-
führunz erlebte, konnte trotz der flüſſigen Sprache und des flotten
Spiels nur einen beſcheidenen Achtungserfolg erringen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Halle a. S. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche

Deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für
Mathematik und Aſtronomie als Mitglied aufgenommen Dr. Göſta
Mittag-Lefflex, Profeſſor der Mathematik an der Univerſität
in Stockholm, Chef-Redakteur der Zeitſchrift Acta Mathematica.

Todesfälle.
Wiederum hat der Tod eine bekannte Perſönlichkeit aus dem

Kreiſe der Berliner Künſtlerſchaft geriſſen: der Königl. Hofmaler
r Dr. Otto Heyden iſt in Göttingen im 78. Lebensjahre
geſtorben.

Berliner Chronik.
Der „falſche Einjährige“ kommt morgen vor das hieſige

Schwurgericht. Dieſe Verhandlung wider „Hiſtermann u. Gen.“
erweckt in weiten Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe. Die Anklage, die
auf ſchwere und einfache Urkundenfälſchung, ſowie Beihilfe zu dieſem
Verbrechen und Erpreſſung lautet, richtet ſich gegen den Schreiber
Wilhelm Hiſtermann, den Handlungskommis Fritz Köhler, den
Arbeiter Ernſt Lehmann und deſſen Ehefrau Anna Lehmann. Der
Thatbeſtand dürfte aus früheren Zeitungsmittheilungen noch im
Allgemeinen bekannt ſein Köhler, Sohn eines Gaſtwirths, iſt im
Jahre 1892 als Untertertianer von der Friedrich Werderſchen Ge
werbeſchule abgegangen und beſuchte dann eine Einjährigenpreſſe in
der Zietenſtraße. Er ſcheint ſeinen Fähigkeiten nicht viel zugetraut
zu haben, denn er ließ ſich von dem Angekl. Hiſtermann, der ſelbſt
nur eine bis zur Unſerſekunda gehende Schulbildung genoſſen, bei
ſeinen Arbeiten helfen. Schließlich reifte bei Beiden der Plan,
daß Hiſtermann unter dem Namen Köhler ein Berliner Gymnaſium
beſuchen und unter dieſem Namen die Reifeprüfung für den
einjährig-freiwilligen Dienſt beſtehen ſolle. Der Plan wurde
dann auch auf dem Falk Gymnaſium glücklich zur Aus-
führung gebracht, wobei Lehmann, der in der Reſtauration des
alten Köhler thätig war, eifrigſt mitwirkte. Hiſtermann erhielt 1894
als „Fritz Köhler“ das Zeugniß für den S r Dienſt
und auf Grund dieſes Zeugniſſes diente der richtige Fritz Köhler bei einem
Garderegiment ſein Jahr ab, nachdem er durch allerlei Winkelzüge
und Vorlegung falſcher Urkunden ſeinen Eltern den Glauben bei
ebracht hatte, daß er ordnungsmäßig die Prüfung beſtanden habe.
iſtermann hat während ſeiner Schulzeit und auch ſpäter noch eine

Weile die zum Lebensunterhalt nöthigen Mittel durch den Angeklagten
Köhler erhalten. Nachdem Alles ſo ſchön glatt abgelaufen zu ſein

ſind wir eben Frauen Gefährlich wird es ja nicht gleich mit
Jhrer Anna werden, ein Schnupfen, der ihr die Naſe roth
macht und die Augen trüb halt, halt, ſitzen Sie nur ſtill,
junger Freund, ich will Jhnen eine Geſchichte erzählen, die
können Sie Jhrer Frau wieder zum Beſten geben. Die iſt
ſelbſt erlebt

Ein Schatten ging über das liebe Altfrauengeſicht, das
feine Roth der Wangen verſchwand, und die Stimme erhielt
einen warnenden ernſten Klang, als ſie fortfuhr:

„Jch habe meinen Mann ſehr lieb gehabt; immer gleich
lieb ohne Wanken und jetzt, wo er nur noch im Geiſte mit
mir lebt, ebenſo lieb wie in der erſten Stunde. Und er hat
mich auch geliebt. Aber verſchiedener Meinung ſind wir darum
doch geweſen, mitunter ſogar ſehr ich hatte einen furchtbar
harten Kopf „frauſe Haare, krauſer Sinn“, ſagte meine
Mutter ſelig Damals bleichten ſie ſchon in der Olewig,
grade wie jetzt und der Bach kam, wie heut, von den Matheiſer
Weihern her und floß eingedämmt zwiſchen den Weinbergen zu
Thal. Da ſpreizte ſich die Wäſche, weiß wie Schnee, rechts
und links auf den grünen Wieſen, und das Herz lachte den
Hausfrauen bei dem Anblick im Leib. Es war etwas früher
im Jahr wie jetzt, ein ſehr trockner, ſehr heißer Herbſt, die
Trauben fanden kaum Schutz unter welken Blättern mehr, das
Laub fiel von den Bäumen. Jch erwartete mein erſtes Kind,
unſeren armen Heinrich.“

Sie machte eine kleine Pauſe und ſtrich ſich mit der Hand
die welken Backen entlang. Und dann mit einem Seufzer:
„Da zankte ich mich mit meinem Mann. Jch wollte in die
Olewig zum Bleichen, und er wollte mich nicht laſſen; er zeigte
mir am Himmel das drohende Schwarz, er ſprach von meinem
Zuſtand, in dem ich mich nicht jedem Wetter, jeder Anſtrengung
ausſetzen dürfe; er ermahnte mich liebevoll, er bat mich, zuletzt
verbot er mir's ſtreng. Er kannte mich ſchlecht nun grade!
Jch trotzte mit ihm, und als er am frühen Nachmittag ſeinem
Beruf nachging, rüſtete ich mich eilig zum Gang nach der
Olewig; Droſchken gab's damals in unſerer lieben Stadt noch
nicht. Dem Mädchen ſagte ich: Wenn der Herr nach Haus
kommt, ich bin in der Olewig.

So machte ich mich auf, aber wohl war mir nicht zu Muth.
Schon der Weg ward mir blutſauer; die Straße ſtaubig, wie
verſenkt, kein Luftzug, die Bäume boten keinen Schatten mehr.
Und die Sonne ſtach und ſtach und brannte unbarmherzig auf
mich nieder, daß mir die geſchnürte Taille anklebte und der
Krinolin mich niederzog. Mühſam keuchte ich vorwärts wäre
der krauſe Sinn nicht geweſen, weiß Gott, ich hätte Kehrt
gemacht.

So kam ich endlich erſchöpft an; die Weiber empfingen
mich erſtaunt und machten mich dann auf den Himmel
zufmerkſam, der ſich ganz ſchwarz über die Bleiche ſpannte,
hinter den Hügeln hatten die Wolken feurige Ränder. Die
alte Margret ſchlug ein Kreuz und faßte dann haſtig nach
en Mütze, die ihr ein plötzlicher Windſtoß vom Kopf zu reißen

rohte.
„Ech kurantören net, dat et en bös Wäder gitt Maria,

Moddergotts, bewohr uns! Hu Jeſſes Madam!“

Sie kreiſchte laut auf und packte mich um die Taille, ich
taumelte zurück, faſt wäre ich geſtürzt ein furchtbarer Donner
dröhnte mir in die Ohren, meine Augen wurden geblendet von
einem grell niederfahrenden Blitz. Und nun Alles todtenſtill.
Bleiſchwere trübe Beleuchtung.

Wir ſtanden wie gelähmt vor Schreck, aber nur Augen
blicke, dann gaben wir Ferſengeld und rannten zum Schuppen,
ſo raſch wir konnten. Dicke Tropfen fielen, nein praſſelten
nieder mit einer Wucht ohne Gleichen. Weißen Segeln ähnlich
blähte ſich die Wäſche und fegte vor uns her; ein heulender
Windſtoß folgte dem anderen, in der Ferne ein dumpfes
Dröhnen, ein unheimlicher Aufruhr in den Lüften. Uns grauſte.
Donnern, blitzen, regnen, hageln, ſtürmen, kreiſchen, alles tobte
durcheinander.

Durchnäßt kamen wir im Schuppen an; drinnen war's
ſtockdunkel, die Weiber trauten ſich weder eine Laterne noch

im ſteinernen Feldherd anzuzünden, ſie tranken ihren
affee kalt und tunkten ihren Kuüchen ein, aber ohne das

ſonſt übliche Gelächter. Sie fürchteten ſich; bei jedem Blitz,
der uns fahl beleuchtete, kreiſchten ſie auf und bekreuzten ſich.Jch kauerte auf einer Bank und duckte mich ganz Sonnen

das ernſte Geſicht meines Mannes tauchte immer wieder vor
mir auf, ich hörte ſeine Stimme: „denke dran, denke dran, du
darfſt dich nicht Allem ausſetzen“ mir war ſehr ſchlecht, ſehr
erbärmlich. Eine unbeſtimmte Angſt kroch mir übers Herz und
ließ mich erſchauern.

Das Donnern und Blitzen ließ endlich nach, nicht aber
das Praſſeln des Regens, das Rütteln an den wmorſchen
Bretterwänden. Ein Rieſeln war um uns, ein Fluthen, ein
Rauſchen, als ſeien Rieſenſchleuſen geöffnet und ein Waſſer-
ſchwall ſtröme mit Gewalt zu Thal. Wir lauſchten; endlich
öffnete eine der Frauen die Thür ein Windſtoß riß ihr den
Griff aus der Hand und warf die Thür krachend zurück in
ihre Angeln eine trübe Lache ſchoß über die Schwelle,
gierig wie ein wildes Thier, das draußen gelauert.

Kein trockner Grund mehr unter unſeren Füßen, im Nu
war der verſchwunden, wie aufgeſchlungen; unter fürchterlichem
Angſtgeſchrei kletterten wir auf Bänke und Tiſche. Waſſer,
Waſſer, nichts als Waſſer! Zur aufgeriſſenen Thür heraus
ſah ichs, die ganze Wieſe ein grauer See, Wäſcheſtücke, Bretter,
Gießkannen trieben vorüber, eilend dahingeriſſen. Und immer
mehr Waſſer, immer höher die Fluth nichts von Wieſe, nein,
ein wogendes unabſehbares Meer in undurchdringlichen
Nebeln verſchwimmend. Und vom Himmel ein Gießen, ein
Niederſtrömen, als ſollte die Welt untergehen. Das war ein
Wolkenbruch!

Die Weiber kreiſchten: „Die Baach, Jeſſes, die Baach
kömmt gerennt! Könner, mer han verſpillt mer han ver-
ſpillt o e Sie klammerten ſich aneinander,
J ſchrieen und heulten, ſie beteten, ſie gelobten den Heiligen
ies und jenes und dazwiſchen immer: „Die Baach kömmt

Könner, mer han verſpillt!“
Jch konnte nicht ſchreien, mir war die Kehle wie zuge

ſchnürt. Meine Lippen bewegten ſich tonlos, ob ſie Gebetes-
worte murmelten, ich weiß es nicht; mein Herz war jedenfalls

nicht dabei, ich hatte nur den einen Gedanken Mein Mann
mein Kind! Blitzſchnell ſchoß mein ganzes früheres Leben an
mir vorüber: das letzte Jahr war das ſonnigſte geweſen, und
ſo bald nun ſchon zu Ende!

Unter mir hob und ſenkte ſich der Tiſch rom Anprall des
Waſſers, ich ſtand auf einer Schaukel vor meine Augen
legte ſich ein Schleier, in meinen Ohren ein wildes Getoſe,
r Blut drang mir zum Herzen und machte das raſend
pochen.

„Könner, mer han verſpillt huhu Jeßmarijuſep
verſpillt, verſpillt!“

Nein, nein nicht ſterben mein Mann, mein Kind
nur das nicht! Mechaniſch griff ich über mich ein
Ruck, ein Schwanken der Tiſch hob ſich, hob ſich höher,
ich klammerte mich ins Sparrenwerk des Daches

das ächzte und bog ſich ich hielt feſt mit der Kraft
der Verzweiflung, mit verklammten, halb abgeſtorbenen
Fingern, eine Ewigkeit, ſo ſchien's mir! Jch wußte nicht, lebte
ich oder war ich ſchon todt; mein Geiſt war halb abgeſchieden
und irrte nur noch flüchtig durch irdiſche Räume. Jn weiter
weiter Ferne verklang das Gekreiſch der Weiber ich hörte die
Stimme meines Mannes jetzt drang ſie an mein Ohr, daß
mir das Herz erzitterte, ſie drang zu mir bis in den Tod. Jch
hatte ihn noch nie ſo heiß geliebt.“

Die Erzählerin ſchwieg plötzlich und lehnte ſich erſchöpft in
den Seſſel zurück; im Zwielicht blinkten Thränen in ihren
Augen. „Und nun dann Weiter!“ forſchte der junge
Mann geſpannt. „Jch wurde gerettet,“ ſagte ſie leiſe, „das
können Sie wohl denken, ſonſt ſäße ich ja nicht hier. Wir
wurden Alle gerettet. Mein Mann war nach Hauſe gekommen,
von unbeſtimmter Unruhe getrieben mich nicht finden und im
Unwetter zu Olewig ſtürzen, war eins. Er kam gerade zurecht;
an den Matheiſer Weihern war im Wolkenbruch der Damm
gebrochen, der ſonſt ſo friedliche Bach ſtürzte mit nie geahnter
Gewalt ins tiefgelegene Wieſenthal. Beim Fiſcher machte man
ſchnell einen Kahn flott, mein Mann legte ſich wie ein Raſender
in die Ruder brave Leute halfen ihm, ſie kamen an, als das
erſte Brett des Schuppens ſtürzte. Sie luden die entſetzten

in den Kahn, mich hielt mein Mann bewußtlos in den
rmen.

Das Waſſer verlief raſch, wie es gekommen, noch am
ſelben Abend lugte ein ſcheuer Sonnenſtrahl durch die Wolken.
Jch wurde ſehr krank, und unſer armer Heinrich iſt zeitlebens
kein ſtrammer Junge geworden; jetzt ſchläft er ſchon lange,
wie mein Mann auch.“

„So, und nun gehen Sie nach Haus, junger Freund,“
ſagte ſie mit plötzlich veränderter heiterer Stimme. „Das Alles
war einmal Sie legte ihre kühle Hand auf die ſeine, und
der ſüßwelke Herbſtduſt der Potpourrivaſen uberſtrömte ihn
wieder. „So, nun gehen Sie und grüßen Sie ihre liebe, gute
Frau recht ſchön von mir!“

Dr ging. Ein Stunde darauf legte Anna ihre Arme
um ſeinen Hals und küßte ihn halb lächelnd, halb weinend:

„Hab' keine Angſt, Lieber, ich gehe gewiß und wahrhaftig
nicht auf die Bleiche!“
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Der Schuhmacher

ſhien, trät das Ehepaar Lehmann in die Erſcheinung und begann
nun einen ſiegreichen Erpreſſungszug gegen Köhler, den ſie durch
Drohungen mit dem Staatsanwalt und dem Militärgericht ſo ein-
uſchüchtern verſtanden, daß er immer wieder die größeren und kleineren
Summen herbeizuſchaffen wußte, deren jene theils mit, theils ohne Hilfe
von Wechſelaccepten bedurften. Als er aus der Sackgaſſe keinen Aus
weg mehr fand, mußte die Bombe zum Platzen kommen und die
Staatsanwaltſchaft Kenntniß von der Sachlage erhalten. Nun iſt
aber Hiſtermann vor Jahren ſchon einmal in einer Jrrenanſtalt ge
weſen und dieſe Thatſache hatte ſeinen Vertheidiger veranlaßt, eine
ärztliche Unterſuchung des Geiſteszuſtandes ſeines Klienten herbeizu
führen. Hiſtermann iſt in Dalldorf beobachtet worden und Geheimer
Rath Sander hat in einem ausführlichen Gutachten die Unzu-
rechnungsfähigkeit des H. ausgeſprochen.

Vermiſchtes.
Der Epilog eines Seuſationsdramas. Nach 20jährigem

Aufenthalt im Zuchthauſe iſt kürzlich aus dem engliſchen Gefängniß
Chatham ein Mann entlaſſen worden, der noch heute ſeine Unſchuld
betheuert und der nur durch Fürſprache von der lebenslänglichen
gwangsarbeit befreit worden iſt. Zwanzig Jahre ſind gerade verſeſen als der Londoner Gerichtzhof das Todes Urtheil
über vier Perſonen ausſprach. Es waren dies die beiden
Brüder Patrick und Louis Santon, die Frau Santon, die
Gattin Patrick's und deren Schweſter Miß Alice Rhodes.
Alle vier waren angeklagt, mit Vorbedacht die Frau von
Louis Santon durch Gift aus dem Leben geſchafft zu baben, um ihr
großes Vermögen zu erben. Wie bei ähnlichen Verhandlungen, war
auch hier das Urtheil der Gecichtschemiker ausſchlaggebend. Jm
Gegenſatz zur Anſchauung verſchiedener hervorragender Mediziner, die
eine Gehirnerſchütterung konſtantirten, behaupteten die Gerichts
chemiker, daß der Tod der Mrs. Santon durch eine Arſenvergiftung
herbeigeführt worden ſei. Dieſer Meinungsverſchiedenhe t aber hatten
die Angeklagten es hauptſächlich zu verdanken, daß eine von dem
berühmten Advokaten Sir Edward Clarke eingereichte Petition, der
ſich der Staatsſekretär anſchloß, inſofern Erfolg hatte,
als das von den Richtern gefällte Todesurtheil
in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt wurde.
Die Alice Rhodes behielt man nicht lange in Haftjungedie Frau Patrick Santon wurde nach Verlauf von zehn Jahren be-

gnadigt, während ihr Mann nach vierzehn Jahren der Vervüßung
im Bagno zu Portland ſtarb. So blieb alſo nur noch Louis Samon,
der Ehemann des vermeintlichen Opfers, übrig, und dieſer, der ſich
20 Jahre lang im Gefängniß tadellos geführt, hat jetzt durch die
Bemühungen des Advokaten Sir Edwarnd Clarke ſeine Freiheit wieder-
erlangt. Gleichzeitig hat man eine Kollekte veranſtaltet, die circa
1500 Mark ergeben hat und die ihm von einer großen Anzahl von
Leuten, die feſt an ſeine Unſchuld glauben, beim Verlaſſen des
Chatham Gefängniſſes überreicht wurde, damit er ein neues Leben
beginnen kann.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephauns: Donnerſtag, den 30. Septbr., Abends

8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucher. rſtr. 11
(2 Treppen); Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 30. Septbr., Abends
s Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Maucritr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 1. Oktbr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspr. Eiſentraut.
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Standesamts- Nachrichten von Salle.

Meldungen vom 28. September 1897.
Anufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Müller, Dryanderſtr. 35

und Emma Schnurbuß, Thorſtr. 51. Der Eiſendreher Heinrich Gaſe,
e ripaet tr. 9 und Bertha Hübner, Hagenſtr. 1. Der Konditor
rich Simon, Bergſtr. 1 und Marie Krenzien, Rathbswerder 14.

enzel Rieger und Louiſe Wiſcher, Trödel 3.
Robert Königsdorf, Halle und Katharinag Dölle,

Giebichenſtein.

Eheſchließnugen: Der Geſchäftsführer Hermann Böhme,
Thorſtr. 37 und Anna Elze, Möſt. Der Hilfshoboiſt Otto Feiſikorn,
Schillerſtr. 20 und Anna Kohl, Wörmlitzerſtr. 99.

Geboren: Dem Fiſchermeiſter Robert Kupper, Gommergaſſe 11,
S. Max Robert. Dem Kaufmann Jakob Abramowitz, Mühlberg 1,
S. Markus Max. Dem Handarbeiter Friedrich Schulze, Wein-
gärten 35, S. Adolf Franz. Dem Handarbeiter Wilhelm Pforte,
Graſeweg 10, S. Friedrich Karl Arthur. Dem Schuhmacher Hugo
Gottſchalck, Brunoswarte 6, S. Arno Hugo. Dem Fleiſcher Hermann

eldt, Jägerplatz 24, S. Friedrich Hermann. Dem Oberſt und
Regiments-Kommandeur Friedhelm v. Ranke, Lafontaineſitr. 2, T.
Dem Hofaufſeher Hermann Fritſch, Merſeburgerſtr. 22, S. Walther
Albert. Dem Bureau-Aſſiſtenten Max Müller, Böllbergerweg 11,
T. Eliſabeth Margarethe.

Geſtorben: Des Maler Richard Hegenſcheidt S., todtgeb.,
gr. Berlin 14. Der Konditor-Gehülfe Guſtav Schmohl, 17 J. Des
Müller Friedrich Schart S. Friedrich, 3 M., gr. Schloßgaſſe 5.
Des Lokomotivführer Karl Winſer Ehefrau Minna geb. Schwende,
41 J., Berlinerſtr. 29. Emilie Pfundheller, 46 J., Glauchaerſtr. 66.Die Wittwe Pauline Leopold geb. Tretrop, 81 J., Zwingerſtr. 23.
Des Handarbeiter Paul Mutterloſe S., todtgeb. Des Schneidermeiſter
Heinrich Weber T. Margarethe, 4 M., alter Markt 21.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hauptmann von Berg nebſt

Gemahlin aus Berlin. Kammerherr von Stralendorf aus Gamehl
i. Mecklbrg. Hauptmann Freiherr von Eckardſtein nebſt Gemahlin
aus Berlin. Hauptmann a. D. und Fabrikbeſitzer Toevelmann nebſt
Gemahlin aus Erfurt. Bergrath Trielinghan gus Redern. Major
Erich aus Torgau. Dr. Koziczkowsky aus Kiſſingen. Lieutenant
d. Reſ. Otto Boeddinghaus aus Elberfeld. Sanitäts-Rath Dr.
Füller aus Neukirch (Reg.-Bez. Trier). Dr. Friedrich aus Dresden.
Bergaſſeſſor Köcher aus Magdeburg. Bergrath Stapenhorſt aus
Saarbrücken. Frau Müller-Schall nebſt Bedienung aus London.
Hauptmann Rehder aus Torgau. Opernſängerin Frieda Rauſche
aus Wien. Juſtizrath Herrmann nebſt Gemahlin aus Torgau.
Referendar Herrmann aus Naumburg. Bergrath Neuber aus Berlin.

Mathai aus Konſtanz. Schrauth aus Magdeburg. Herbert
rimm aus Kaſſel. Konſul Grimm nebſt Familie aus Wien.

Ingenieur H. Heine, Theateragent Stieber, Oberlehrer Dr. Ge-

Der Gürtler

bauer, ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute: Carl Bluth aus Plauen,
Jean Schmidt aus Hamburg, Wolff aus Köln, Hugo Weber,

Ernſt Langheinrich aus Schlitz i. Heſſen,
A. Sollberger aus Frankfurt, Feodor Grabley aus Wolfenbüttel,
Montag aus Großlichterfelde, Simon Rector, Oskar Blau, Otto
Neumeiſter, Eduard Cordes, Emil Scheer, Hans Kwiet, ſämmtlich
aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Kontre-Admiral Boekters nebſt Ge-
mahlin aus Hamburg. Bauchdruckereibeſitzer W. Girardet nebſt Ge
mahlin aus Eſſen a. Nuhr. Frau Oberamtmann John nebſt Sohn
aus Gaberndorf. Buchdruckereibeſitzer Radelli nebſt Gemahlin aus
Leipzig. Gutsbeſitzer Ernſt Hemperich aus Ottelhof b. Kottbus.
Ingenieur Schmedtje aus Chemnitz. Gutsbeſitzer A. Tangermann
aus Belsdorf. Dr. phil. Müller aus Halle a. S. Gutsbeſitzer Carl

olland aus Rohrsheim. Arzt Dr. Heſſelbach nebſt Gemahlin aus
isleben. Rentner Paul Langer nebſt Gemahlin aus Dresden.

Arzt Dr. Salomon aus Frankfurt a. M. Paſtor Dr. Lorenzen
nebſt Gemahlin aus Hamburg. C. Lorenzen nebſt Gemahlin aus

e rau Reinicke nebſt Frl. Tochter aus Sangerhauſen.
e nebſt Gemahlin, Frau Lorenz, Wolff nebſt Gemahlin, Land-
h Georg Reinicke, Cand. rec. techn. Carl Reinicke, ſämmtlich aus
erhauſen. Frau Reinicke aus Erfurt. Holzhändler Johann

Krompske aus Dresden,

Neuß, Baeßler aus Leipzig, Paul Meier aus Löbejün,
Schott aus Kreuznach, Georg Städtler aus Nürnberg,

razlaw, Eismann aus Nürnberg, Wilhelm Hohl aus Berl
Hotel Europa. Jnſpektor Wöhlert aus Magdebr

Referendar Hülſen aus Artern.
ſaß Bodenhauſen aus Herzberg. Apotheker
tadt.
Berlin, Aſſeſſor Rother aus Brieg.
Köſen. Buchhalter Schaf aus Jena.
Gutsbeſitzer Hundt aus Erfurt. Rentier Werner
Berlin. Kaufleute: Hoppe aus Hannover,
Feiſe aus Braunſchweig, Vaer, Schloß,
Corty, Lindner, Beibe, Bühring, Friedler, Horn n
ſämmtlich aus Berlin, Strauß aus Leipzig, Möbius
Müller aus Hamburg, Ledsberg aus Hannover, 3
Dresden, Meyer nebſt Frau aus Halle,
Ludewig aus Hamburg, Friedhoff aus Magdeburg,
Gera,
aus Zwickau,
mann aus Waſchingen,
Pertſch, Härchner, ſämmtlich aus Erfurt.

nebſt

Jrmiſch,

Ströring aus Leipzig,

Sangerbauſen, Roellenbleg aus Berlin, L. Davidſohn aus Jnow-

Arzt Graetzer aus Breslau.
Jaenicke aus Halber

Ingenieur Steinbach aus Liegnitz. Student Beincke aus
Poſt Aſſiſtent Buhlmann aus
Prokuriſt Pohl aus Leipzig.

Baſinger aus Bruchſal,

Günther aus Oberkocken,
Marckſen aus

Reichenbäcker aus Jena, Seiler aus Quedlinburg, Gottwald
Weber aus Hamburg.

Buhlmann aus Düſſeldorf, Heiſterhagen,

Hermann
Boſſe aus

in.
irg. Reg.

Land

Frau aus

Heichbelm,
ebſt Frau,
aus Köln,
öllner aus

Wehl

Verantwortlio für die Redaktion Hr. Walther Geberr
den Jnſerarenrbeil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprewſtunden
von 12 Udr Vormitrags. Alle die Redaktion
verſön lich. ſondern
Zeitung in Halle a. F. zu agoreirern.

derrzifenden Zuſchriften ſind nicht
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

sleben, für
der Redaktion

Zahlreich
hat ſich das ron den Fabei allen dieſen Beſchwerden
den Apotheken aller LändeHöchſt a. M. dargeſtellte, in

Mittel bewährt. Aerztliches Rezept,
lautend, ſchützt vor Fäiſchung.

ſind die Klagen über Kopfſch mer z und
ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens. Ob

der Schmerz drückend, reißend, bohrend, ſtechend, oder ganz unbeſtimmt,

Migränin, in richt ger Doſis-Gabe, zur rechten Zeit und in echter
Beſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und unſchädlich wirkendes

auf Migränin-Höchſt

rbwerken in
r erhältliche

[1335

Grösstes Lagerder Provinz Sachsen

mit und ohne Musik!

in Hochzeits- und Jubiläums- Halle a
Geschenken jeder Arti i

Städtiſche Kommiſſionen.

Tages ordn ung:

Petitions- Kommiſſion.
in der Ratheſtube.
Tagesordnung:

Petition Hendel.

Amtliche Bekanntinacrhungen.

Bau- und Finanzkommiſſion.
Gemeinſchaftliche Sitzung am Donnerstag, den 30. Sep-

tember er. Nachmittags 6 Uhr im Kommiſſionszimmer.

Fortſetzung der Berathung über den Nachtragsvertrag mit der
Halleſchen Straßenbahn wegen Einführung des elektriſchen Betriebes.

Sitzung am Mittwoch, den 2. Oktober er., Nachm. 5 Uhr

A r SJ Fernspr. 1007
gr. Stoinotr. S.

L. I A I N.K. Neuheiten in
Se Opernglasetuis mit Toilette

Familien-Ungjrichten.

Apotheker Hermann Hennig-Hied (Löbau i. S.). 5
de Hayn mit Hrn. Profeſſor Dr. Hans Schlange (Hat

Verehelicht: Hr. Architekt K. O. A. Köſſer mit
Mundt (Weißenfels). Hr. Lber-Telegraphen-Aſſiſt
Roſenburg mit Frl. Gertrud Graun (Magdeburg-Su

Hr. Prem.-Lieut. Arthur v. d. Burg mit Frl.
Weſternhagen (Weimar).

kind (Weißenfels). Hrn. Dixektor des Konſervatori

Hrn. Archidiakonus Laube (Burgſtedt).

Erſter Staatsanwalt Geh. Juſtizrath Schumann
Hr. Aſſeſſor Hugo Paul gen. Rohne (Goslar).

Verlobt: Frl. Eertrud Böhme mit Hrn. Buchdruckereibeſitzer
Alfred Vehrend (Lucka). Frl. Marianne Graf

Hr. Dr. phil. Arthur Gentſch mit Frl. Klara Krauſe (Eiſenach).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Tiſchlermeiſter J. F. Chr. Dede

mann (Magdeburg). Hrn. Hauptmann v. Bonin (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Maurermeiſter F. W. Bach (Weißenfels).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer Karl Hölemann (Edderitz). Hr.
(Hanau).

mit Hrn.
rl. Mathilde
inover).

Fol. Klara
ent Wilhelm
denburg).

Margot von

ums Sarne-

Mavtha Frisohe
Theodor Tetaner, Oberlehrer

Verlobte.
Miaty bei Tremessen

im September 1897.
Trem es sen

(1366

Die glückliche Geburt eines geſunden Kuaben
erfreut an

Bernhard Stock un
1329)

W en r
Geſtern Abend 72 Uhr entſchlief ſanft nach

Schwager und Onkel, der

Fabrikbeſitzer und Stadtrath

Albert Nrrumnst
Halle a. S., den 29. September 1897.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3
Trauerhauſe aus nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

rr

Nach Gottes uncrforſchlichem Rath endete
Leben unſeres hochverehrten lieben Chefs, des

Herrn Fabrikbeſitzers und Stadtraths

en r

Wir verlieren in dem Entſchlafenen nicht nur
wohlwollenden, edeldenkenden Chef, von ſtrengſter

ſorgenden, väterlichen Freund, der uns unvergeßli
wird. Sein Hinſcheiden ſchmerzt uns tief.

Möge ihm die Ecde leicht ſein
Halle a. S., den 28. September 1897.

ller aus Agram. Frau Rentner Heckmann aus Annaberg.
Kaufleute: Wilh. Moll aus Köln a. Rh., Robert Sonnes aus

Olga geb. Müller.

Leiden im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Albert Ern st.
keitsliebe und größter Humanität, ſondern auch einen für-

Die Beamken der Firma Albert Ernſt

zeigen hoch

Domäne Petersdorf bei Nordhauſen, den 28. Sept. 1897.
d Frau

R

längerem

Uhr vom
[1365

heute das

einen ſtets
Gerechtig-

ch bleiben

eaneeneee, a 7 e t ee e e
Heute Abend verſtarb unſer hochverehrter lieber Chef, der

Herr Fabrikbeſitzer nud Stadtrath

Albert Errmnst.
Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen uns ſtets wohl

fürſorgenden Chef verloren zu haben, der uns viel
utes hat angedeihen laſſen und deſſen Andenken wir ſtets

in hohen Ehren halten werden.

Halle a. S., den 28. September 1897.
Das Aröritsperſoual der Spritfabrik Albert Ernſt.

T x J

Geſtern Abend ſtarb im 60. Lebensjahre der
Stadtrath und Porſthende der Handelskammer

Herr Fabrikbeſitzer Albert Ernst.
Faſt 20 Jahre lang hat der Dabingeſchiedene zunächſt

als Stadlverordneter und dann als Magiſtratsmitglied ſeine
hervorragenden Kenntniſſe und Erfahrungen uneigennütz'g in
den Dienſt unſerer Stadt geſtellt.

Wir betrauern in ihm einen lieben Mitarbeiter, der zum
Aufſchwunge von Halle viel beigetragen hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Halle a. S., den 29. September 1897.

Der Magiſtrat.
Staude.

Die Stadkverordneken.

re

W. Dittenberger.

u I S r
Am geſtrigen Tage iſt der Vorſitzende der Haudels-

kammer, Herr Stadtrath

Albert Ernst
zu Halle a. S.

uns durch einen plötzlichen Tod entriſſen worden.
Die Handelskammer beklagt dieſen herben Verluſt um ſo

mehr, als der Dahingeſchiedene ihr feit dem Jahre 1870 an-
gehört und ſich mit hingebender Pflichttreue den Arbeiten der
ſelben gewidmet und dieſe in der langen Reihe von Jahren,
die er in ihr thätig geweſen iſt, dauernd gefördert hat. Durch
das allgemeine Vertrauen, welches ſich der Verblichene in dieſer
ſeiner öffentlichen Thätigkeit erworben, wurde ihm im Januar
1895 das verantwortungsvolle Amt des Vorſitzenden der
Handelskammer übertragen, welches von ihm bis zu ſeinem
Tode in gewiſſenhafteſter Erfüllung der übernommenen Auf- S
gaben mit großer Umſicht und Geſchäftserfahrung verwaltet
worden iſt.

Dem Heimgegangenen, welcher ſich ganz allgemein der
größten perſönlichen Hochachtung und Werthſchätzung erfreute,
werden wir ein unvergängliches treues Andenken bewahren.

Halle a. S., den 29. September 1897.
Die Handelskammer.

Kuhlow. W'erither.

Geſtern Abend ſtarb
Herr Stadlrath Albert Ernst.

Wir verlieren in ihm den Schöpfer unſeres Unternehmens, deſſen
Intereſſen er als erſter Vorſitzender des Aufſichtsrathes ſtets treu und
gewiſſenhaft wahrgenommen hat.

Wir bewahren ihm ein dankbares Andenken.
Halle a. S., den 25. September 1897.

Der Halleſche Speditions-Perein.

Der Anufſichtsrath. Der Vorſtand.
Hoſmeister. Ohlerieh.

Geſtern Abend verſchied der Vorſitzende unſeres Vereins,

Herr Stadtrath Albert Ernst.
Der Verſtorbene hat ſeit langen Jahren mit großem Eifer und

Geſchick die Intereſſen unſeres Vereins vertreten.
Wir bedauern ſein Hinſcheiden aufrichtig und werden ihm ein

getreues Gedenken bewahren.

Halle a. S., den 29. September 1897.
Der Perein für den Haleſchen Handel. 1346

Bettfedern

Daunen

PFertige Betten
Pis. Bettstellen

Matratzen

Strohsächke.
Ca. S complette Betten
in den Verschiedensten Preis-

lagen stets vorräthig.

Betten Katalog Kostenlos
zu DBiensten-

H. C. Weddy-
Pönicke,

Special Abtheilung für
Betten u. Federn,

1369) Leipzigerstrasse 6.
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Garälänen, Ieter 5, 18, 25, 40, 50, 60, 70 Pfg. bis 1.90 I.
Teppiche von 4 Mark am bis zu den elegantesten n
Tisehdecken von 98 Pſ. bis zu den elegantesten

Sümmkliches Hans Küchengeräthe und Emuillegeſchirr.

Richard Perlinsky Co,,

Halle
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hieſige Hand

Stelle des
1895 wurde.Große Alxichſtraße 27. uss, en Bau

e S e S e g.R AarMVoGTsh n 7 a s dekudet ſich vom eS z September d. Js. aMusikalien- und Instrumenten- Bankgeso äft, Was das Ln EBrnet THaassengier Co., e Gr. Steinſtr. 13, platze durchfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transacti A. fü D Mngay u wrl verten iſt,v r 3 S S 2 empfehlen ihre Vienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für ahnen am
Dtrerti Kennrgs Conto- Corrent Depositen Check u. Lombard-Verlkehr, (1320 e

Direktion c S. rDonnersing, den 20. et a897 Hypotheken- Verkehr Engliſch. Anterricht eJ. Borſtenang t 5 li 5 i13. Vorſtelnng. 11. Abrnnements e auf Acker- u. Stadt-ypothelken zu vilIi nach Methode Verlitz, Konverſation undKorreſpondenz. Tages u. Abend- Klaſſen Der zwiſch
Vorſtellung. Farbe blau. für Herren und Damen. Probe Lektion als Jnſelpe

Die Schmetterlingsschlacht, gratis s eMiäss B. Telle, Jägerplatz 13, I. ausdrücklich

Komödie in 4 Akten von Hermann T WettinerpleSudermann. Daß derIn Scene geſetzt a feur: n 10 n dHerrmann Wiſchhuſen. und lebhafPerſonen: 8 elektriſchenFrau Hergentheim, für junge Mädchen eSteuerinſpektorswittwe K. Winkler. zur Erlernung des Haushalts, Stärkung e tSchmidt Weer G. Arnold der Geſundheit und Aneignung geſelliger ieſerr tynri i e Formen zu Wernigerode am Harz, eFran Direktor Rock Gr. Bleek 26 Jueinlichte
T MNaunäschuhe, Cravatten, r rWäsche, Mosenträger größert w
empfiehlt zu billigen Preiſen l e wen

s

TafelgetränkK T. Ranges.
Preisgekrönt auf allen beschiehten Ausstel,ungen.

Aerztlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk de
Magensäure, Blasen- und Nferenlefden.

Hauptniederlage: E. A. Krammiseh, Halſ—e a. S.,

dreiLaura B. Rocco.Roſt Töchter C. Albrecht.
Wilhelm Vogel, Apo-

thekerlehrling, ihr Neffe C. Stahlberg.

W.nkelmann G. Steinegg.
Max, ſein Sohn R. Matthias.
Richard Keßler, Reiſender Gruus wurde.im Winkelmann'ſchen [1081 Leinert r r MGeſchäft M. Engelsdorff. Adresse Gerolsteiner Sprucddel, Köln am Rhein e Zeug 44 g im erg, rüſtig vorDr. Koſinsky, Oberlehrer H. Vogeler. und Leipzigerſtraße 31. Geleiſen iſaaleſtraße

den ebenf

Ein Comptoirdiener B. Wilm.e tet Hallescher Orchester-Musik-Verein.
Akten liegt die Zeit von 3 Monaten. leitungenK. NMa, perge SeeNach dem 2. Akte findet eine längere GOrdentliche Gener alverſamminng W Uers o man emſt

S Uhr Sonnabeud, 2. Oktober, Abends Uhr Male a. S., den JeAnfang 7i/, Uhr. Ende 9, Uhr. im Stadtsehützenhause.s 7 r r W r Vorſtandswahl. Ver- fär berei II. Chemische Wasch Anstalt. Wild h
Freitag, den 1. Oktober legung der Vereinsabende von Sonnabend auf Montag. 3 f ini ij Seütinar14 Vorſtellung. 12. Abounements- Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um allſeitiges Erſcheinen dringend Färberei unch Reinigung kür Damen unch Herronkleider Sommerl

Vorſtellung. Farbe gelb. (gebeten. i1347 jeder Art, Möhbelstoffe, Gardinen, Stickereien, FürnrNovität! Zum 2. Male. Novität! Der Vorſtand. Federn, Handschuhe etc. ſtaatlicherW aldä meister 0 Kloeden. Hammer Nietschmann. Clemens. Koe n. z eipeierstrasse 93 von v
Deren r t hen Bavſs. I r 4 6 h t tt e L äiciem: Moritzkirehhor nMuſik von Johann Strauß. elpzugel ewan 4aus8- ar 6 Geiststrasse 15 nor Apothoiza Kmüſgnt
V alh al a The at er Aer Kerren und Annahme bei Herm Galander neben Walhalla, (1322 winde 9

er errs e e e e e Kl. SanDirektion Nichard Hubert. Lewinger, Rother, VnkKenstein und Wille. e e e Leihamt
Die Geſellſchaft Vreneh, excentriſche Auch im bevorstehenden Winter wird oben genannte Quartett-Vereinigung, Magdeburgerſtraſte 49, auf 295Bravour Rollſchuhläufer. Die Gebrüder in welcher an Stelle des nach Wien verzogenen Herrn Carl Prill der neu berufene 58 G u. v tik di GrundſtiLatouré mit ihrem komiſchen Zwerg- Concertmeister des Gewandhaus -Orchesters, Herr Max Lewinger, die erste Violine 3 J pezia 7 fen u. Bauarti elHan ung veranlag

theater. Mr. Hassonm und Miß übernommen bat, empfiehltJennmy, BravourEquilibriſten auf der
Köhlerollenden Kugel. Die Geſchwiſt 4 Kamme mus k- Abende Schweireren Kunſt Naſe r r Dauerbramet öſſem SchweifBurleskKomödiant Herrn Die Programme sollen, wie bisher, ausser den classischen Meisterwerken auch in gacheln und Eiſen beſter bewüurteſter Syſteme für jede Wohle I ä

Muelier Lipare, maftalſcher r Erscheinungen der Kammermusik Litteratur in sorgfältiger Auswahl Ausführung ſämmtlicher Ofenarbeiten. l1oss Hengab

x skünſ v 800]. u glücktr n Den vorjährigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis Mitte Oktober reseryirt.
Herr Jean Bayer OriginalGeſangs Zu zahlreicher Betheiligung am Abonnement bößlichst oinladend, t SchlüſſeHumoriſt (0205 nehme ich Abonnements-Erneuerungen, sowie neue Anmeldungen VerlehteBegi auf feste Plätze (Preis für 4 Abende 7 Mark) schon jetzt entgegen. ädcheginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr. mäl aHeinrich Hothan, Musikalienhandlung, Gr, Steinstr. 14, Bayerisehe gaiee

4 4 Fernsprecher 1045. [1334 meyeP Carl. a Zugochsen, g adämm„Seden Abend im vorderen Saale 4 9 Pommersehe Hyp.-Bk.-Plandbr, unkdb, bis 1904, Pflugochsen, x d

4 von der Oeſterreichiſchen S end,Konzert Sanenabveteeubaig 8 b Pommersohe Hyp.-Bk,-Pfandbr, unkdb, bis 1906, Du Shine

D 3 S sowie 6--24 Monate alte 7h 83 Hamburg. Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb, bis 1906, am da ogramm 15 Pfg. i Be Kälber J 4 J ſchloſſeiSoinilor-Ponsiongat 3 Preussische Hyp. -Bk.-Pkandbr,, unkdb. bis 1906, m e d. An

2 zu billigen Preisen franco eoch a 399 Deutsche Grundsch.-Bk.-Real-Obl., unkdb. b. 1906, Jeaer harten gen

V S r empfiehlt e 2 tmane S. Nene Fremeäae 8 Pfandbr. d. Preuss, Pfandbr.-Bk,, unkdb, bis 1905 .6000 l z e Dasſel
bietet freundliche Wohnung in günstiger habe ich stets in Stücken von [00--1000 Mark vorräthig und verkaufe die- eopo nge mann, z J die d
g i greioh Iben zum Berliner Börsen-Kurse franeo Provision. [136 Weiden in Bayern. (0055 e zurückten. z tnnlan mit ehe s0 7 elden ayern. r ſindachhülfe, gewissenhafto Erziehung bei ee e e en ulüus Beclrcer, e Sagenurn- und Badeeinrichtung. Zu Michaelissind noch einige Stellen ren (0307 a. ar L Sie N S anNB. Arbeitsstunden auch fürNichtpensionaire- e rRotationsdruck und Verlag non Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. an
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Stadtrath Ernſt F. Der unerbittliche Tod hat geſtern eine
hochachtbare Familie, ebenſo auch weite Kreiſe der hieſigen Bürger-
ſchaft in tiefe Trauer verſetzt. Ganz unerwartet wurde der um dason weſen unſerer Stadt hochverdiente Fabrikbeſitzer und Stadt

rath Albert Ernſt geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr auf der
Ftiedrichſtraße von einem Schlaganfall betroffen und fiel leblos
auf die Straße nieder. Der Verblichene hat ein thatenreiches,
geſegnetes Leben vollendet. Jm Jahre 1838 in Beeſenlaublingen
als Sohn armer Eltern, die aber ſpäter, vom Glück begünſtigt, zu
anſehnlichem Vermögen gelangten, geboren, hat der Verſtorbene ſich
durch ſeine Umſicht und Intelligenz von Stufe zu Stufe bis zu der
jetzigen Höhe emporgearbeitet. Von Beruf Kaufmann und ls

nach Halle übergeſtedelt entwickelte er
lebhaftes Jntereſſe für unſere kommunalen

Angelegenheiten, daß ihm im Jahre 1878 ein Sitz im Stadtverord-
Jahre 1885 wurde er als

Amt er bis zu ſeinem Tode mit großer Gewiſſenhaftigkeit verwaltet
at. Aber auch als Vertreter der Kaufmannſchaft hatte ſich der Ver

ewigte viel Anerkennung erworben. Jm Jahre 1870 wählte ihn die
hieſige Handelsfkammer zu ihrem Mitgliede, deren Vorſitzender er an
Stelle des zurücktretenden Herrn Kommerzienrathes Belhcke Anfang
1895 wurde. Viel Liebe und Verehrung folgt dem ſo vorzeitig Ver
blichenen über das Grab hinaus möge ihm die Erde leicht ſein

Bau und Finanzkommiſſion. Beide Kommiſſionen hielten
geſtern eine rer Sitzung ab, um den mit der

an er traßenbahn- Geſellſchaft abzuſchließenden
ertrag über die Einführung des elektriſchen Betriebes und theil-

weiſen Aenderung der Linienführung gemeinſchaftlich zu berathen.
Was das Letzte anbetrifft, ſo ſtimmte man der von der Geſellſchaft
vorgeſchlagenen, am Bahnhofsvorplatz, an der Poſt und am Friedrichs
platze durch das Stadtbauamt modifizirten Tracirung zu, wobei zu be
merken iſt, daß die bisherige gefährliche Kreuzung beider Straßen
bahnen am Bahnhofsvorplatze durch die vom Bauamte vorgeſchlagene

Aenderung weſentlich verbeſſert worden iſt. Für die Kreuzung
beider Straßenbahnen an der Poſt lagen drei Varianten vor, von
denen die vereinigten Kommiſſionen diejenige genehmigte, nach welcher
die Straßenbahn on der Lehmann'ſchen Hausecke die Stadtbahn
überſchreitet, ſich dann nach dem Droſchkenhalteplatze wendet und an
den Häuſern 35 bis 29 der Alten Promenade aufwärts zieht.
Der zwiſchen beiden Straßenbahnen eingeklemmete Bürgerſteig ſoll
als Jnſelperron der Sicherheit halber ausgebildet und im Uebrigen
zur Gewinnung des nöthigen Terrains die Promenadenanlage um
mehrere Meter verkürzt werden. Die Stadtverwaltung behält ſich

ausdrücklich hier, wie auch auf dem ſchräg zu durchſchneidenden
Wettinerplatze eine anderweitige Führung der Bahnlinien vor.
Daß der letztgenannte Platz und ebenſo der Friedrichsplatz quer

durchſchnitten werden ſoll, fand von den Kommiſſionen mehrfachen
und lebhaften, indeß erfolgloſen Widerſpruch. Die Wagen der neuen
elektriſchen Straßenbahn lagen ebenſo wie die Schienenprofile in
Zeichnungen vor und ſollen die ſogenannten Phönixſch ienen aus
i verwendet werden. Jn den Kurven ſollen die Spurrillen

ieſer Schienen eine entſprechende Erweiterung erhalten, um dasfäſtige Geräuſch beim Durchfahren derſelben thunlichtt zu vermeiden.

Die Wagen werden alle bisherigen ſ aeſaprtep an Eleganz und Be
queinlichkeit übertreffen. Namentlich ſind die Perrons um 20 cm

teite des Wagens iſt ebenfalls um 10 em ver
größert worden. Die Kommiſſtonen konnten wegen vorgerückter Zeit

des Vertrages nicht völlig zu Ende führen, weshalb
eine weitere Sitzung am Donnerslag Nachmittag dazu anberaumt

Mit der Erweiterung des Stadtbahnnetzes geht es ſehr
rxüſtig vorwärts. Die Hauptarbeiten, beſtehend in der Neuanlage von
Geleiſen im Süden der Stadt, dem Moritzzwinger und der Gerber
ſaaleſtraße, ſind nahezu vollendet und man iſt gegenwärtig dabei, an
den ebenfalls bereits überall aufgeſtellten Kabelmaſten die Stromzu-
leitungen herzuſtellen. Auch mit der nothwendigen Vergrößerung des
Depots und der Maſchinenräume iſt der Anfang gemacht, indem
man emſig mit der Herſtellung der Fundamentirungsarbeiten auf
dem an das jetzige Depot in einer Breite von 15 m angrenzenden,

dem Roßplatze entnommenen Terrain beſchäftigt iſt.
Handarbeitslehrerinnen Prüfung. Das mit der

Wild hagenſchen Frauen-Jnduſtrieſchule verbundene
Seminar für Handarbeitslehrerinnen hat in dieſem
Sommerhalbjahr die Damen Fräulein Fuhrmeiſter, Buchholz,
Fürnrohr, Traxdorf, Heiland und Schatte zur
ſtaatlichen Prüfung vorbereitet, welche am 27. u. 28. ſtattfand und
von ſämmtlichen Damen beſtanden wurde.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am morgigen
Donnerstag ohne Ausnahme ſämmtliche Künſtler des jetzigen
amüſanten Spielplans.

Beſitzveränderung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde geſtern das dem Bäckermeiſter Wilhelm Knäuſel,
Kl. Sandverg Nr. 19, gehörige Grundſtück verſteigert. Dem Herrn
Leihamtskontroleur Karl Müller wurde heute Mittag für ſein
auf 29 500 Mk. lautendes Beſtgebot der Zuſchlag ertheilt. Das
S iſt mit 1805 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Unfallschronik. Beim Melken wurde die Kuhmagd Emilie
Köhler aus Thalm ühle von einem unruhigen Thier mit dem
Schweif ins Auge getroffen. Trotz ſoforkiger ärztlicher Hülfe ſcheint
eine Operation uünvermeidlich. Auch der Häusler Gottlieb
Baumann aus Waldau erlitt eine ſchwere Verletzung eines
Auges, indem er ſich in die ihm von einer Magd heraufgereichte
Heugabel ſtieß. Beim Fällen eines Baumes ver
unglückte der Landwirih Fritz Schulz aus Pretſch. Der
Baum ſchlug unerwartet früh um und zerſchmetterte ihm das
Schlüſſelbein, ſowie den rechten Oberarm. Der Zuſtand des ſchwer
Verletzten iſt bedenklich. Schwere Brandwunden erlitt das Dienſt
mädchen Lina Müller durch Umſtoßen einer mit kochendem Fett
gefüllten Kaſſerole, deren Inhalt ſich über Arme und Beine
der Bedauernswerthen ergoß. Die Putzmacherin Roſalie Kall-
meyer ſtürzte auf der Flucht vor einem Hund die Treppe herab
und erlitt einen Bruch des Naſenbeines und des Unterarmes.
Sämmtliche Verletzten wurden die Klinik aufgenommen.

Die Gemeindevertretung in Cröllwitz hält am Sonn-
abend, den 2. Oktober, Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtau-
rant eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: a. Oeffentliche
Sitzung: 1. Antrag auf Verſetzung eines Waſſerſtänders, 2. Wahl
eines Spritzenmeiſters, 3. Antrag auf Erwerb einer Bauſtelle b. ge
ſchloſſene Sitzung 4. Feſtſetzung der Lehrerbeſoldungs-Ordnung,
5. Armenſachen, 6. Mittheilungen.

Ein intereſſantes Reiſebuch iſt ſoeben von Carl Stangen's
ReiſeBureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, herausgegeben worden.
Dasſelbe enthält alle näheren Bedingungen für Geſellſchaftsreiſen,
die dieſes Bureau, das jetzt auf ein dreißigjähriges Beſtehen
zurückblickt, auf Grund ſeiner Erfahrungen aufgeſtellt hat. Alsdann
ſind in dem ſauber ausgeſtatteiten, mit zahlreichen Jlluſtrationen
und einer Ueberſichtskarte verſehenen Werkchen die ſämmtlichen
Geſellſchafts Reifen aufgeführt, die im nächſten Jahre unter
nommen werden ſollen. Als Reiſeziele ſind gewählt Jtalien, Spanien,
rantreich, England, Schottland, Dänemark, Schweden, Norwegen,

ngarn, Rußland, die Türkei, Griechenland, Syrien, Paläſüna,
Aegypten, Tunis, Algier, Indien, irma, Java, China, Japan,
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Nordamerika u. ſ. w. Es ſind auch verſchiedene billige Sonderfahrten
und Reiſen auf dem Rade eingelegt worden. Bei den einzelnen
Reiſeplänen iſt die Dauer des Aufenthaltes in den einzelnen Orten,
wie auch die der ganzen Reiſe angegeben, alsdann ſind die Sehens-
würdigkeiten, die beſichtigt, die Ausflüge, die unterwegs unternommen
werden, einzeln gufgeführt, und außerdem enthält das Buch noch
vielerlei Rathſchläge für den Reiſenden, Billets, Gepäck, Paß Vor
ſchriften, Kleidung, Reiſehandbücher und dergl. mehr. Die Ver-
ſendung dieſes Werkchens, das diesmal ſehr viel Neues enthält, er
folgt an die Jntereſſenten, wie immer, koſtenfrei.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Uriel Acoſta.) Carl Gutzkows

„hohes Lied von der Wahrheit“ hat in unſerem Stadttheater geſtern
Abend einen ziemlich kühlen Empfang gefunden. Wie wäre das auch
anders möglich Die Zeiten haben ſich geändert; was im Jahre
1847 als der gewaltige, poetiſch verklärte Ausdruck des tiefſten
Wünſchens und Sehnens des deutſchen Volkes mit jubelnder Be
geiſterung begrüßt wurde, das iſt nun ſeit langer Zeit in unſerem
Leſs und man kann ſich kaum noch denken, daß es einſt anders ge
weſen. So haben die Jdeen, die im Uriel Acoſta behandelt werden,
heute nur noch ein hiſtoriſches Jntereſſe, das ganze Werk nur noch
ein litterariſches. Man bewundert den nach leſſingſchen
Maximen ſo vortrefflich aufgeführten Bau der Tragödie,
die zielbewußte Handlung, den hochdramatiſchen Konflikt, die
echt tragiſche Kataſtrophe man klatſcht ehrlich und ſanft Beifall, und
im fünften Akte werden vielleicht die lieben, anſpruchsloſen Augen
einiger jungen Mädchen feucht aber fortreißen, enthuſiasmiren kann
das Stück nicht mehr, ſelbſt bei der allerbeſten Aufführung nicht.
Was die geſtrige andetrifft, ſo hob ſie ſich inſofern über die vorher
gehenden, als zum erſten Male ein tüchtiges Enſembleſpiel beobachtet
werden konnte. Man nahm mit der einzigen Ausnahme des
Herrn Röhl eifrig und erfolgreich Rückſicht auf die Jntentionen
der Mitſpieler, man drängte nirgends die eigene Perſönlichkeit un
nöthig in den Vordergrund, man ſchuf aus jeder Szene ein har-
moniſches Geſammtbild mit richtiger Vertheilung von Licht und
Schatten und wurde auf dieſe Weiſe den Abſichten des Dichters in
recht erfreulicher Weiſe gerecht. Freilich, Herr Röhl hat auch durch
ſeine geſtrige Wiedergabe der Titelrolle nicht darzuthun vermocht,
daß er in den Partieen des Erſten Helden ein gleichwerthiger Nach
folger ſeiner Vorgänger an unſerer Bühne iſt. Mit voll-
tönendem Phraſengeklingel iſt es bei Uriel Acoſta nicht ge
than. Wenn irgend eine Rolle, ſo muß dieſe aus dem Tiefinnerſten
heraus empfunden und verſtanden werden. Aber bei Herrn Röhl
war weder die Tiefe der Ueberzeugung glaubwürdig, noch die Leiden
ſchaft der Liebe echt. Es war alles gemacht, alles erkünſtelt. Von
dem furchtbaren Seelenkampfe Uriels bemerkte man höchſtens am
Schluſſe des vierten Aktes eine Spur, ſodaß der Jammer und die
Thränen gar nicht zu verſtehen waren, die ſeine Angehörigen auf-
wendeten, um ihn zum Widerrufe zu bewegen. Es war keine er-
greifende Leidensgeſchichte, die wir an uns vorüberrauſchen hörten,
ſondern ein ſchwallreiches Deklamatorium. Beſonders erſchwert ſich
Herr Röhl dadurch jeden Erfolg, daß er auf jedes Geberden-
ſpiel verzichtet. Nur eine einzige Nuance hat er in dieſer Hin
ſicht, und zwar gerade diejenige, die ein Schauſpieler von Ge-
ſchmack am wenigſten benutzt den Augenaufſchlag zum Himmel,
zu dem er faſt ununterbrochen, möge er am Platze ſein oder nicht,
ſeine Zuflucht nimmt. Jm Uebrigen nimmt ſein Geſicht an ſeiner
Rolle nicht den geringſten Antheil und auch ſeine Bewegungen ſind
faſt alle unnatürlich, theatraliſch, oft unbeholkfen und mit dem Sinne
ſeiner Worte gar nicht im Einvernehmen. Bei dem großen Wider-

ruf im vierten Akte hatte er einige ganz glückliche Momente und
konnte denn auch, von Beifall überſchüttet, dreimal an der Rampe
erſcheinen. Aber Herr Röhl, der übrigens im Affekt häufig auch
recht undeutlich ſpricht, ſoll ſich wegen dieſes Erfolges nicht über
den Werth ſeiner Leiſtung täuſchen. Gutzkow hat den Schluß
des vierten Aktes dramatiſch ſo außerordentlich wirkungsvoll ge
ſtaltet, daß er bei dem großen Publikum niemals eines großen
Beifalls verfehlt, mag nun gut oder mittelmäßig geſpielt werden.
Dieſer Abſchluß bildet den Höhepunkt des ganzen Werkes,
er hat ihm zeitlebens ſeine größten Erfolge erſtritten.
Jm fünften Akt, der überhaupt der ſchwächſte der geſtrigen Auf-
führung war, wußte Herr Röhl ſeinem großen Leide nur inſofern äußeren
Ausdruck zu verleihen, als er die ganze Rolle in klagend ſingendem
Tone ſprach. Auch Frl. Arnold, die gewandte Partnerin des
Herrn Röhl, machte ſich hier eines ſchlimmen Mißgriffs ſchuldig,
indem ſie die Agonie der an Gift ſterbenden Judith faſt durch den
ganzen Akt hinzog. Das muß ja die Zuſchauer ermüden, ja es kann
unter Umſtänden ſogar das Wort zur Geltung bringen, daß es vom
Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt ſei. Jm übrigen war
Frl. Arnold eine gewandte Vertreterin der Judithrolle. Sie bewies

eſtern in derſelben, daß ſie das Zeug zu einer tüchtigen Heroine
at. Jn ihrer äußeren Erſcheinung die ſchöne, muthige Tochter

Vanderſtraatens voll herber Anmuth verkörpernd, zeigte ſie faſt
überall in verſtändnißvollem Spiel die abgeklärte Ruhe
und Feſtigkeit der Philoſophin und die warme
Empfindung des liebenden, opferfreudigen Weibes. Nur
noch gleichmäßigr muß ihre Darſtellung werden noch
tiefer ihr Studium ſie muß noch kraftvoller ſich abwenden von denGewohnheiten der Durchſchnittsſchauſpieler, von ihren landläufigen
Nuancen, Betonungen und Effekthaſchereien, ſie muß die affektirte
Künſtelei in Sprache und Geſte, wie wir ſie bei Darbietungen auf
der Kleinſtadtbühne anzutreffen pflegen, auch in ihren letzten Ueber-
bleibſeln abſtreifen und dafür durchgehends einer edeln Einfachheit
und Natürlichkeit ſich befleißigen. Wie ſchön ſprach ſie geſtern
manche Szene! Und dann platzte plötzlich wie ein Blitz aus heiterem
Himmel eine Manier aus der Anfängerſchule, aus der Kleinſtadt-
bühne dazwiſchen Das wirkt auf die Hörer wie ein kalter Waſſer-
ſtrahl. Von den übrigen Rollen war diejenige des Ben Akiba
weitaus am beſten beſetzt. Herr Vogeler ſcheint hiernach ſich
auf ſein Fach als Charakteriſtiker wirklich nicht übel zu verſtehen.
Auch den warmherzigen Arzt Philoſophen de Silva des
Herrn Steinegg kann man loben. Nur ſollte er
in der Deklamation nicht gar zu breit werden. Man darf nicht alle
Worte einer Rolle als ſo wichtig anſehen, daß ſie mit beſonderem Nach-
druck hervorgehoben werden müſſen. Den ſchöngeiſtigen Vander-
ſtraaten gab Herr Finner ſo farblos und nüchtern wie möglich
von dem heiteren Weltſinn und der feinen Jronie, die dieſe ſym-
pathiſche Geſtalt charakteriſiren, war geſtern nicht zu bemerken. Herr
Raven wurde dem Fanatiker Santos nicht einmal äußerlich zur
Genüge gerecht, den Heißſporn Ben Jochai gab Herr Matthias
dermaßen unbedeutend, daß es ſich nicht verlohnt, auch nur ein Wort
darüber zu verlieren. Frl. Winkler ſuchte in der Epiſodenrolle
der blinden alten Eſther lediglich durch äußere Mätzchen zu wirken
weit beſſer war Herr Dyſin K als Ruben und Frl. Rocco in
der Hoſenrolle des Spinoza. Nur denke ich mir den jugendlichen
Philoſophen mehr ſinnigen als munteren Naturells. Beſonders
erſchwert wurde ihr Spiel durch den Umſtand, daß Herr Röhl faſt
gar nicht auf dasſelbe einging. Ueber die Einrichtung und Aus-
ſtattung iſt nicht viel zu ſagen. Den Monolog Vanderſtraatens am
Anfang des dritten Aktes ſollte man nicht kürzen und denjenigen der
Judith am Schluß desſelben nicht weglaſſen. Um ſich ihren Ruhm
nicht ſchmälern zu laſſen, haben die letztere Verballhornung des
Gutzkow'ſchen Werkes die mit der Urielrolle auf Gaſtſpiel reiſenden
Schauſpieler dereinſt verſchuldet, und überlegungslos hat man ſeit

dieſe Sünde faſt nirgends wieder gut gemacht. Die Widerrufs
zene haben wir früher anſchaulicher hier geſehen den Hinter

grund bildete damals die Synagoge, in der die Gemeinde
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verſammelt ſaß das war impoſanter und ſtellte nicht ſo große An
ſprüche an die Jlluſion. Der fünfte Akt erfordert indeß kategoriſch
einen anderen Hintergrund als den geſtrigen. Die Scenen im Park
müſſen ſich direkt vor dem Vanderſtraaten'ſchen Palaſt abſpielen,
in der wir durchs offene Thor einen Einblick nehmen können. Geſtern
mußte man annehmen, daß die Trauung Judiths im Garten ſtatt
fand. Von dem feinen Kunſtſinn des reichen Handelsherrn, der ein
Freund Rubens' und van Dyck's iſt, nahm man in dem höchſt ein
fachen, ſtilloſen Zimmer Vanderſtraatens geſtern außer einer ein-
ſamen Staffelei durchaus nichts gewahr. Wie reich und ſlilvoll fand
unſer Publikum ſonſt dies Gemach ausgeſtattet! Man ſieht in der
neuen Saiſon überall, daß zwar eine ſehr rührige und künſtleriſch
taktvolle SchauſpielRegie waltet, daß ihr aber bisher noch zu wenig
Mittel zur Verfügung geſtellt werden, als daß ſie ſich frei entfalten

könnte! W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Morgen (Donnerstag) gelangt Sudermanns vieraktige Komödie „Die
Schmetterlingsſchlacht“ zur Aufführung, in Szene geſetzt
vom Oberregiſſeur Wiſchhuſen. Am Freitag wird die ſo beifällig
aufgenommene Opeteite „Waldmeiſter“ zum erſten Male
wiederholt.

Kammermnſik. Mit beſonderer Freude zeigen wir unſern
Leſern alljährlich den Wiederbeginn der Kammermuſik-
Abende an. Dieſelben ſind durch ihr vieljähriges Beſtehen und
die in ihnen gebotenen muſikaliſchen Genüſſe längſt in die erſte Reihe
aller hieſigen muſikaliſchen Veranſtaltungen getreten und dürfen daher
auch für die Folge wohl auf allſeitige Unterſtützung der hieſigen
ahlreichen Kammermuſik- Freunde rechnen. Bei den Mitgliedern des

uartelts iſt, wie bekannt, in dieſem Jahre eine Aenderung einge-
treten an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Prill hat der neu
ernannte Konzertmeiſter des Gewandhaus-Orchbeſters den erſten
Violinpart übernommen. Die Konzerte finden im Saale der
„Vereinigten Berggeſellſchaft“ ſtatt. AbonnementsAnmeldungen
nimmt die Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan ent-
gegen. (Vergl. Jnſerat.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Al Naundorf bei Salzmünde, 28. September. (LLehrerbe
ſoldungsgeſetz. Treibjagd.) Jn der Parochie Beeſen
ſtedt wurde in vergangener Woche in den einzelnen Gemeinden die
Neuregulirung der Lehrergehälter nach dem Beſoldungsgeſetze vor
genommen. Der Grundgehalt wurde feſtgeſetzt auf 1050 Mark, die
ÄAlterszulage auf 120 Mark, die freie Wohnung auf 100--150 Mark.
Für dieſe günſtige Regulirung gebührt dem Schulinſpektor Pfarrer
Moering, der mit allen Kräften für eine entſprechende Beſoldung
eintrat, volle Anerkennung. Auch in der Gemeinde wurden die
obigen Sätze angenommen, obgleich dieſelbe jetzt große Laſten hat.
Bei der Treibjagd in hieſiger Flur am Sonnabend, den 25. d. M.,
wurden von 9 Schützen 127 Haſen geſchoſſen.

e. Niemberg (Saalkreis), 28. September. (Krankheiten.)
Seit einiger Zeit herrſchen in den Ortſchoften hieſiger Gegend ver-
ſchiedene Krankheiten, u. A. auch Diphtheritis, namentlich in
dem benachbarten Schwerz. Jn anderen Ortſchaften wieder herrſcht
unter den Leuten eine ſogenannte „Bräune“, wie es der Volksmund
bezeichnet, die ſich in Müdigkeit und Schlaffheit, Erbrechen und
Diarrhoe kund. giebt und an welcher zahlreiche Perſonen erkrankt
ſind wahrſcheinlich eine Folge der höchſt ungünſtigen Witterung,
die wir bis vor einigen Tagen zu beſtehen hatten.

W Zörbig, 28. Sept. (Probefahrt. Fahrpoöſt-
Einziehung. Feuer.) Auf der neuerbauten Strecke Bitter-
feld Zörbig --Stumsdorf fand heute zwiſchen 10-1. Uhr die erſte
Probe- und Reviſionsfahrt ſtatt. An derſelben nahmen theil der
Landrath des Kreiſes Frhr. v. Bodenhauſen-Bitterfeld, der Betriebs-
Inſpektor und eine Ayzahl Beamte der neuen Linie, Bürgermeiſter
Weps-Zörbig und die Ortsvorſtände der Gemeinden Sandersdorf,
Heideloch, Tannepöls-Zöberitz 2c. Jnfolge der am 1. Oktober ſtatt
ſindenden Eröffnung der Bahnſtrecke Bitterfeld Zörbig Stumsdorf
werden die dreimal zwiſchen Zörbig und Stumsdorf verkehrenden
Poſten von dieſer Zeit ab eingezogen werden. Eine mit Ernte-
vorräthen angefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Teutſchbein im be-
nachbarten Köckern brannte heute Vormittag vollſtändig nieder.
Es wird Brandſtiftung vermuthet.

N Artern, 28. September. Beitrag für's Krieger
denkmal.) Vom Herrn Oberſtlieutenant von Caſimir zu Moritz-
berg bei Hildesheim, einem Sohne unſerer Stadt, gingen dem
Denkmalskomitee durch Herrn Senator Eyrund 100 Mk. zu. Von
letzterem Herrn hatte der Herr Oberſtlieutenant erfahren, daß in unſerer
Stadt ein Kriegerdenkmal errichtet, aber noch nicht voll bezahlt ſei,
und daraus ſofort Vergplaſſung genommen, ſeine Anhänglichkeit an
Airtern durch Ueberſendiffig des anſehnlichen Geſchenks zu bethätigen.

Roßla, 28. Sept. (Ein bedauerlicher Unfall),
der noch verhältnißmäßig gut abgelaufen iſt und eine Mahnung zur
Vorſicht enthält, traf den 7jährigen Sohn des hieſigen Tiſchler
meiſters K. am Sonntag in Ben nungen. Herr K. hatte auf
dem Wege von hier nach dort einen Zünder zu einer Manöver-Kartuſche,
der jedenfalls von die Straße paſſirender Artillerie verloren war,
gefunden und denſelben beigeſteckt, um ſich ihn von einem
Bekannten erklären zu laſſen. Der Knabe, welcher dies beobachtet
hatte und in dem aus einer Meſſingröhre und einer Schnur beſtehenden
zierlichen Ding ein hübſches Spielzeug ſehen mochte, nahm nun
während des Aufenthalts im Gaſthaus „zum ſchwarzen Löwen“ das
gefährliche Ding heimlich aus der Taſche des Vaters und ſpielte vor
dem Hauſe damit. Hierbei explodirte der Zünder mit gewaltigem
Krach und verbrannte den Knaben ſo erheblich am linken Arm, daß
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Ein werthvoller Mitarbeiter
in jedem Geſchäfte, das ſich auf der Höhe erhalten will, iſt eine durch-

greifende Reklame durch Annoncen in Zeitungen und Zeitſchriften
Aber eine Reklame, welche ſich als erfolgreich erweiſen ſoll, kann nur

ausgearbeitet werden auf Grund reicher Erfahrung im Zeitungsweſen,
da nicht nur die richtige Wahl der Blätter und die zweckmäßige Ab-

faſſung des Textes, ſondern auch die Anordnung des Druckſatzes und

die geſchickte Eintheilung der Aufnahmezeiten für die Wirkſamkeit der

Annoncen ausſchlaggebend ſind. Die eingehende Kenntniß dieſer
wichtigen Faktoren findet der Jnſerent bei der größten Annoncen-
Expedition Deutſchlands Rudolf Moſſe, Magdeburg (in Halle ver-

treten durch Louis Heiſe, Brüderſtr. 4) vertreten. Wer ſich in An
noncen- Angelegenheiten an die Firma Rudolf Moſſe wendet, hat
die Gewißheit, zuverläſſige Berathung und ſorgfältigſte Ausführung,

unter Einräumung höchſtmöglicher Vergünſtigungen auf die Original-

preiſe der Zeitungen, zu finden. Die Ausarbeitung von Koſtenan-
ſchlägen, geſchmackvollen Entwürfen für eine zweckmäßige Reklame,

der Verſand der Kataloge geſchieht koſtenfrei.

x x x
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Alsleben, 28. Sept. (Folgen de Berichtigung)
geht uns von betheiligter Seite zu: Die in Nr. 448 im Hauptblatt
der „Halleſchen Zeitung“ enthaltene Notiz aus Alsleben unter der
Spitzmarke „Eine Zeitung in Nöthen“ iſt inſofern unwahr, als
behauptet wird, durch die Verhaftung eines Buchdruckerlehrlings
wegen Verübung von Unfug am Kriegerdenkmal wäre der Druckerei-
beſttzer durch das Fehlen dieſer Arbeitskraft in nicht geringe Ver
legenheit gekommen es iſt unwahr, daß er zur Aufrechterhaltungſeines Betriebes die Behörde um Freilaſſung eines in Haft Ge
nommenen angegangen es iſt unwahr, daß die Behörde, um nicht
zu riskiren, die ganze öffentliche Meinung und den „Beobachter“
mehrere Tage zu vermiſſen, dieſerhalb die Freilaſſung angeordnet
hat. So bös war die der „Cöth. Ztg.“ entnommene und nur
verſehentlich bei uns veröffentlichte Notiz wahrhaftig nicht gemeint!

Magdeburg, 28. September. KKreisſynode.) Nach-
dem nun als ſicher anzunehmen iſt, daß die Generalſynode erſt im
November in Berlin zuſammentreten wird, ſoll die hieſige Kreisſynode
vorher, am 28. Oktober, abgehalten werden.

O Cöthen, 28. Sept. (Einführung. Ein tapferer
Bengel.) Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt fand vor
geſtern in der Stadikirche die feierliche Entlaſſung des in den Ruhe
ſtand tretenden Kantors Richter, ſowie die Neueinführung des
zanmehrigen Kantors der St. Johanniskirche, des Lehrers Ludwig II,
Zatt. Das kleine kaum dreijährige Söhnchen des Einwohners S.
a der Bodegaſſe hierſelbſt hatte ſich der häuslichen Aufſicht entzogen,
war der hochangeſchwollenen Saale zu nahe gekommen und ſtürzte in
die Fluthen. Zum Glück bemerkt eine Dame von der Brücke aus
den Vorgang und rief in der Nähe weilende Schiffer zu Hilfe, welche
denn auch die Rettung des Kleinen bewerkſtelligten, der auf ſein Un

lück noch zu pochen ſchien denn mit einem lachenden „Dottlieb
aſſe deplumpſt“ trat er ſeine Heimreiſe an!

S Radegaſt, 28. September. (Eiſenbahnunfall.)
Geſtern Mittag fuhren der hieſige Stationsvorſteher E. und der
Techniker Sch. mit einer Maſchine auf der im Bau begriffenen
Bahn Radegaſt Deſſau nach Zehbitz, um leere Wagen zu holen. Bei

der Rückfahrt en tgleiſte auf der Ueberfahrt der Zehmitz-Riesdorfer
Straße der erſte Güterwagen, ſodaß die anderen Wagen ausſprangen
reſp. umſchlugen, wobei Herr E., welcher an der Breuiſe ſaß, herab
geſchleudert wurde. Leider hat er dabei eine Gehirnerſchütterung
und eine Quetſchung des linken Fußes erlitten. Wer an dem Unglück
ſchuld iſt, wird jedenfalls die Unterſuchung ergeben.

d Braunſchweig, 28. September. (Die Dienſtent-
laſſung und Beſtrafung eines Landwehroffiziers)
erregt hier, ſo berichtet die freiſinnige „Weſ. Ztg.,“ großes Auf
ſehen. Der Gerichtsaſſeſſor und Landwehrlieutenant Ha m pe hatte
aus Familienrückſichten gebeten, eine für ihn angeſetzte Dienſt
leiſlung zu verlegen. Dieſes Geſuch wurde ihm abgeſchlagen.
Darauf wandte er ſich in einem Privatbriefe an den Bezirks
kommandeur und ſetzte demſelben die Gründe auseinander,
aus welchen er ſeinen Abſchied nehmen wolle. Als einen ſolchen Grund

hat er denn auch ſeine r. r eGeſinnung angegeben, in welchem Wortlauf, iſt bis jetzt nicht
bekannt. Dieſer Brief gab Anlaß zu einem kriegsgerichtlichen
Verfahren gegen H. wegen Beleidigung eines Vorgeſetzten
im Dienſt. Das Urtheil lautete auf Dienſtentlaſſung
und zwei Monate Gefängniß, welche Strafe dann in Feſtung
umgewandelt wurde die H. jetzt verbüßt. Die
welfiſche „Vaterländiſche Volkszeitung“ will dazu erfahren haben,
„Daß man auch durch die preußiſche Militärbehörde auf das herzogliche
Staatsminiſterium einzuwirken verſucht habe, daß es Aſſeſſor Hampe,
ſowie andere „welfiſche“ Beamte zur Rechenſchaft ziehen möge. Das
raunſchweigiſche Miniſterium habe ader dieſes Erſuchen abgelehnt.“

Ob dieſer Meldung des genannten Blattes etwas Thatſächliches
zu Grunde liegt, darüber iſt vorläufig nichts Beſtimmtes bekannt.r 28. Sept. Herſongle Nachrichten
Der Pfarrer Konſiſtorialrath Haueiſen in Abtsbeſſingen hat ſich durch
längere Krankheit veranlaßt geſehen, ſein Verſetzung in den Ruheſtand
zu erbilten. Die dadurch erledigte Pfarrſtelle ſoll dem Diakonus

ſeever in Greußen übertragen, der Nachfolger des letzteren der
bisherige Hilfsprediger Schlicke hier werden.

Sondershauſen, 28. Sept. (Vom Hof 8 Der bisher
bei den thüringiſchen Staaten beglaubigte preußiſche Geſandte, Geh.
Legationsrath Raſch dau, welcher als Geſandter nach Liſſabon ver
ſetzt wurde, iſt heute vom Fürſten in Audienz empfangen worden,
um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Der Hofarzt Medi
inalrath Dr. Boyer wurde zum Geheimen Medizinalrath und
Leibarzt ernannt.

W Weimar, 28. September. (Bei der Landtagswahl)
im Bezirk Buttſtädt wurde der freikonſervative Gutsbeſitzer Reich
muth-Olbersleben mit 20 von 33 abgegebenen Stimmen gewählt.
13 Stimmen erhielt Bürgermeiſter Loeſer in Buttſtädt.

T Eifenach, 28. Sept. KKornhausgenoſſenſchaft.)
Unter dem Vorſitze des Pfarrers Puhn aus Dankmarshauſen und in
Anweſenheit des Regierungsaſſeſſors Dr. Heydenreich aus Weimar,
des Bezirksdirektors Dr. Eucken Addenhauſen aus Eiſenach,
ſowie der Vertreter von 8 Raiffeiſenvereinen und einer
Anzahl kleiner und größerer Landwirthe der Umgegend
wurde vorgeſtern in Gerſtungen eine Kornhaus-
genoſſenſchaft gebildet. Sie iſt für die Kreiſe
Eiſenach, Eſchwege, Rotenburg a. F. und Hersfeld beſtimmt. Bis
jetzt ſind ihr 8 Raiffeiſenkaſſen und 4 Einzelserſonen beigetreten, die
ſich zur Lieferung von 14200 Ctr. Getreide verpflichteten, indem ſie
insgeſammt 71 Antheilſcheine à 200 Ctr. zeichneten. Die Genoſſen
ſchaft wird außerdem noch den Verkauf anderer landwirthſchaftlicher
Produkte übernehmen. Man hofft ſeitens der Genoſſenſchaft auf
finanzielle Unterſtützung durch den preußiſchen wie weimariſchen
Staat. Die Errichtung des Silos erfolgt in der Nähe des Bahnhofs.

BD Liebertwolkwitz, 28. Sept. (Geſtörte Hochzeit.)
Geſtern Nachmittag wurde die hieſige Freiwillige Feuerwehr“ alarmirt.
Ein hinter dem Linden-Gaſthofe gelegener Feimen des Herrn
Gutsbeſitzers Liebner, deſſen Tochter zur nämlichen Stunde getraut
wurde, ſtand in Flammen. Nach Lage der Verhältniſſe iſt kaum
etwas Anderes anzunehmen, als daß durch das Feuer die Hochzeits
feier geſtört werden ſollte. Die herbeigeeilte Feuerwehr war dem
wüthenden Element gegenüber machtlos. Zum Glück trieb der Wind
die brennenden Büſchel in die offene Flur, während bei widrigem
Winde das Feuer auch Gebäude in Gefahr bringen konnte.

S Leipzig, 28. Sept. (Jum Juwelendiebſtahl) erläßt
der Unterſuchungsrichter beim Königl. Landgericht Leipzig eine öffent-
liche Bekanntmachung, den Diebſtahl in Karlsbad und die muth-
naßliche Thäterſchaft des Kaufmanns Valerian Leo Rudolf Krauſe
betreffend. Bekanntlich ſind die geſtohlenen Juwelen noch nicht zur
Stelle geſchafft, und es liegt die Vermuthung vor, daß Krauſe ſolche
irgendwo in unauffälliger Verpackung zum Aufbewahren gegeben
hat. Auch glaubt man, daß einige der Werthgegenſtände verkauft
ſind. Der Beſtohlene hat auf die Wiedererlangung der geſtohlenen
c aenſtände eine Belohnung von 4000 öſterreichiſchen Kronen
geſetzt.

F. Leipzig, 28. September. (Der Königlich preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe, Brefeld) be
ſichtigte geſtern in Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Lohmann die
Ausſtellung, hierauf unternahm er in Begleitung der Herren Kreis
hauptmann v. Ehrenſtein und Stadtrath Dodel eine Rundfahrt durch
die Stadt, wobei namentlich das Reichsgericht, die Neubauten der
Univerſität u. a. m. beſichtigt wurden. Beim Abſchiede ſprachen ſich
die Herren überaus anerkennend über die großartige und überſicht
liche Anlage der Ausſtellung aus.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. September.

Wetterbericht vom 29. September, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt anhaltend im Fallen begriffen, weil ſich der
hohe Druck ganz nach dem Oſten verlagerte und da eine nord
oſtwärts fortſchreitende Depreſſion von NW gekommen iſt. Jn
Deutſchland, wo öſtliche bis ſüdliche Winde vorherrſchend ge

worden ſind, herrſcht noch meiſt ziemlich heiteres Wetter, doch
dürfte demnächſt, außer im O und 80, allgemein etwas Regen,
ſtellenweiſe auch Gewitter, zu erwarten ſein, obgleich die De
preſſion uns nicht mehr allzuviel näher kommen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Septbr. Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen, theilweiſe
auch Gewitter mit ſtärkerem Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. Sept. Zur Feier anläßlich der 50 jährigen

rin r evangeliſchen Vereinsder Guſtav-Adolf- Stiftung läuteten heute Morgen
die Glocken aller evangeliſchen Kirchen Berlins. Von einigen
derſelben wurden Choräle geblaſen. Die Feſttheilnehmer be
gaben ſich im Zuge 8 Uhr vom Rathhauſe nach der Marien-
und Nicolaikirche, wo Feſtgottesdienſt ſtattfand. Dem Feſt
gottesdienſt in der Marienkirche wohnten die Kaiſerin und Prinz
Albrecht von Preußen bei.

Berlin, 29. Sept. Das Landgericht I verurtheilte den
Reichstagsabgeordneten Stadthagen wegen öffentlicher Be
leidigung des Polizeipräſidenten von Windheim in der

n am 10. Dezember 1896 zu 6 Wochen
efängniß.

Berlin, 29. Sept. Wie Wolffs Bureau von maßgebender
Seite erfährt, iſt die Behauptung, daß eine Verdreifachung
oder irgend welche Erhöhung der Brauſteuer beabſichtigt ſei,
vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Dresden, 29. Sept. Jn Gegenwart des Königs und
ahlreiche Würdenträger wurde heute Vormittag die 44. Veran uns deutſcher Philologen und Schulmänner

eröffnet.
Rom, 29. September. Ueber den Wirbelwind,

welcher die Provinz Lecce heimſuchte, giebt der „Secolo“ fol
gende Details: Die Windſäule hatte eine Höhe von 100 Metern
und erſtreckte ſich über eine Oberfläche von ungefähr 500 Metern.
Jn Sava ſind 30 Häuſer eingeſtürzt, wobei 24 Menſchen ver-
ſchüttet und 6 getödtet wurden. Jn Oria forderte der Sturm
75 Opfer, wovon 50 Todte; außerdem ſind auch in dieſer
Stadt eine größere Anzahl Häuſer eingeſtürzt. Verwüſtete
Häuſer und Leichen kennzeichnen die Richtung des Wirbel-
ſturmes. Oliven und andere Bäume ſind entwurzelt und be
decken bedeutende Strecken.

Belgrad, 29. Sept. Die Telephonarbeiten hier
und in ganz Serbien ſind ſoweit vorgeſchritten, daß der Fern-
ſprech-Verkehr Mitte November aufgenommen werden wird.

Konſtautinopel, 29. Sept. Die Zahl der am Typhus
erkrankten Soldaten in Theſſalien vermehrt ſich von Tag zu
Tag. 6000 Soldaten mußten deshalb bereits in die Heimath
entlaſſen werden, und ſchon haben weitere 6000 den Befehl
zur Rückkehr in die Türkei erhalten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
RheiniſchWeſtfäliſche Kalkwerke in Dornap. Für

1896--97 wird in der Verwaltung eine Dividende von 7 Proz.
(i. V. 11 Proz.) bei 263 411 Mk. (121,052 Mk.) Abſchreibungen
vorgeſchlagen werden.

Die Verwaltung der Hannoverſchen Portland-Cement-
er ſchlägt für 1896/97 20 Proz. Dividende vor gegen vorſährige

roz.
Die Verwaltung der Vereinigten chemiſchen Fabriken

zu Leopoldshall ſchlägt der Generalverſammlung am 23. n. Mts.
eine Dividende von wieder 5 Proz. für die Vorzugsaktien und von
4 Proz. (1895-- 1896 4 Proz.) auf die Aktien vor.

Helios, Elektrizitäts Geſellſchaft in Köln-Ehreufeld.
Der Abſchluß für 1896——-97 ergiebt einen Rohgewinn von 784 090 Mk.

auf Gruben und 243,559 Mark auf Transvaalwetthe abzuſehen
Von dem verbleibenden Reingewinn von 414,403 Mk. ſollen20,720 Mk. der Reſerve überwieſen und 5 Proz. (i. V. 4 453

Stammprioritäten Dividende gezahlt werden.
Die Sächfiſche Maſchinenfabrik zu Chemnitz (Gartmany)

erzielte 1896/97 nach Abzug der vertragsmäßigen r V für
Vorſtand und Beamte einen Rohgewinn von 1,694,020 Mk.
1,654,466 Mk.). Nach Beſchluß des Auffichtsraths v davon ent
fallen auf Abſchreibungen 403,495 Mk. (i. V. 391,072 Mk.), 10 P j.
Dividende mit 1,000,000 Mk. (wie 1895/96), Sonderrücklage
100,000 Mk. (75,000 Mk.), für Beamten 2c. Kaſſen 55,000 Mk.
und 82,395 Mk. (127,930 Mk.) zum Vortrag. Es würden dann
gen Mk. (60,464 Mk.) für AufſichtsrathsGewinnantheile übrig

eiben.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 29. September 1897. (Eig. Drahtbericht.)
J 4

Kornzucker excl., von 929 Rohzucker L. Grodukt Trauſito ſ.
Dornzucker exel., 880 Rdm. 9,45--9 55 Hamburg
Nachprodnkt- excl., 159 Rend.7,00 7,60

Tendenz ruhig.
Brodraffinade I. 23,75.
Gem. diaffnadem. Fat 2525— 28,50
Gem. Melis I. mit Fas 22,50,

Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 29. September. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

per pt.per Oktober 8,70 G, 8,72
G, 8,78

per Jan. März 8,95 G,
per AprilMai 9,10 G, 9,!

Stimmüng: ruhig

Sept. 8,70. Dezember 8,77 Tendenz ruhigOktober 8,70., März 9,02Nov. 8,70. Mai 8,172

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 29. September 1897.

Amkliche Bekannkmachungen

Preis pro 100 kg I

Frucht Krei sart reis gering mittel gutMk. Mt. Mk.
Wolmirſtedt e S 17,50Halberſtadt S 17,40 17,70Stendal e 17,00 17,80Jerichow II 17,80Weizen Torgau 15,25 16,25 17,80
Weißenfels S 17,70 SMansfeld.Seek. 2 17,701Querfurt S S 17,50
alberſtadt S 13,50 13,60tendal 33 7 rTorgau sRoggen Feißenfels 13/80Querfurt S 2 13,00Cöthen S S 13,80Halberſtadt 15,00 18,00 20,00
Stendal S 15,00 SGerſte Torgau 15,50 S 16,75Mansfeld. Seek. s 18,50 19,50Querfurt s u 18,00
WarendaHafer Torgau e 14,25 14,75Querfurt S 1400m

Erbſen Stendal 20,00 wenn 25,00
Torgau 24,00 28,00

1Shirriff.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 28. September

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

(i. V. 554 123 Mk.), woraus 240 730 Mk. (166 768 Mk.) Ab Weizen koko 141--185
ſchreibungen beſtritten wurden, ſo daß als Reingewinn 543 360 Mk. quter 182 185
(387 355 Mk.) verbleiben. Davon ſollen dem Verfügungsbeſtand mitller 179 183,75
100000 Mk. (i. V. 19313 Mk. der geſetzlichen Rücklage) zugewieſen, geringer 141 143
72031 Mk. (48 284 Mk.) an Gewinnantheilen und Belohnungen Roggen ſoko 137--154
beſtritten und 360000 Mk. gleich 12 Proz. auf 3000000 Mk. guter in. 149--153
Aktienkapital (8 Proz. gleich 202 240 Mk. auf das Jahr nach Ver mittler 137 140
hältniß der Einzahlung und 99 000 Mk. für rückſtändige Vorzugs- klammer 120
Ertragsſcheine, zuſammen 301 240 Mk.) ausgekehrt, endlich 11329 Mk. Gerſte loko 130 150 ohne Handel
(18517 Mk.) vorgetragen werden. Inzwiſchen iſt bekanntlich die Hafer lofo 132-149 ohne Handel
Ausgabe von 1 000 000 Mk. neuer Aktien erfolgt, die ſeit dem oſtpr., weſtpor. 139 149,25
1. Juni c. dividendenberechtigt ſind. pof. uckern. 139--149,25Der Aufſichtsrath der Harkortſchen Bergwerke beſchloß, feinſter I Aber Notiz
aus dem Gewinn der Umwandlung der Aktien in Stammprioritäten mitiler. 132 134,75
414,652 Mk. auf Gruben und 215.414 Mk. auf die chemiſche Fabrik geringer 120

abzuſchreiben, ferner aus dem 1896,/97er Jahresgewinn 84,277 Mk.

c eeeeeeaeei 9 v y l t III 5 5Coursnotirungen kiſenbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere. e et ß:: ſid
der Berliner Börſe Vrioritäts-Actien. e es n t r 1vom 29. Sept. 2 Uhr Nachmittags. Aüigen, Sieg et (ARoffper Srwuntohien. 13400Dividende 1896. r i e do. Zucker 12 1s2 goe S 5 Dortmund Enſch. St. r. 61 185,09 n ter t 7 h 16, Sächſ. Thür. Braunk, 7 127,00Preußiſche und deutſche Fonds un Pr. u iage2 Serl. m. Braud. HIeiſ 2“25 do Si.-Pr. 7 13075

e do. do. Latzendofer s 271,00B Schleſ. Zinkhü 596Mainz Ludwigshafen 5,45) do. Brauerei Schultveiß, 16 277258 chleſ. Zinkhütte St.-Akt. 11 209,90
Deutſche Reichs Anleihe I102,70 Mariendurg Nlawta 32 84,25 do. Union Grarweil 7/,125 95 do. St.-Pr. 11 209,90

do. do. 31 10270 G do, t eo. St.Pr. 5 12075 Berl. Electrieität Werte 13 /2 267 765 Schwartkopff e e 13 230,25
do. do. 3 97,10 Oſtpreußiſche Südbadn. 32, 105,50 Sismarcoütte r s hre Siemens-Glasinduftr I2 219,00Preuß. conf. Staats Anl, 1I102,70 G do. do. St. Pr. 5 (119,50 Sochumer Gufſtadi r 7 151606 Staßfurt Chem. Fabr. 11 175,00
oo, do. 3 102,90 B Buſchtiehrader Bahn La B. [12 7 Somifazius Bergwert See 51, 116006 Stollberger ZinkAkt 1 2 78,10do. do. 3, 9740 eſterreich. Süddahn v 26,70 FErölwiger Vapier 1s e urd uErfurter Stadt Anleihe e 31 Warſchau Wiener e 14 e e Dannendaum e I28 75 Sudenburger Maſchinen. 5 148,50

Halleſche do. v. 1886. 31 Gotthardbaon Donnersmarghütte cond. l i56 500 Thüringer Saline 4 780do. do. v. 1892., Jtal. Keridionalbadn. 6 134,80 EgeſtorffSatzwerte s3/, 47,508 T eeregeln Alkalf ſ12 los o
3 Landſch. Central. 32 100,00 G do. Nittelmeeröahn 5 101,80 Eilenbur er Katnm. Zeitzer Maſchinen 20 292,00 holl oſS do. do. 3 92,50 Suxeinbg. Br. Hnr. 111,50 Fioetser r eZSächſiſche e Schweizer Centralbadn. 7 Selfentirchen Sergwert u 153752 do. 31 100,50 G do, Kordoſtbahn. e 6 113,80 Glauziger Zuckerfabrik 8 113 70 uS Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 100,20 B do. Uniondahn 3i Große Sert. Vferded. 121,1435 75 z verkardo. 100,20 8 Halleſche Maſchinen 40 533,00 WechſelCourſe, errarHamb. Staats Rente 2 105,20 G arpener Sergbau 6 18250 Vodo. Staats Anl. 1886.. 39400 G BaukJcti rimann, Sächſ. Regj.. 188 00 Privatdiscont 3,777 4 elien. idernig Sdamrod. 9 196,00 bz. BAusländiſche Fonds. Dividende 1896, ildebrandt Rüdlen lin San T re roc

Berliner Handels Sei. 9 Il68,40 örbisdorfer Zuckerfabrik 4 I114,00 Ftal. Platz 100 L. kz. 76,70
Ergent, Gold Anleihe 72,50 Börſen Handels Verein 51 110,75 Saurahütte 8 1173,00 vetersd. 100 P.S.R, tz. 21e,508

do, innere do. 69 10 Breslauer Dist. Bank 61 119,30 Leipziger Brauerei Riebeck 10 204,90 C Amſterdam 100 fl. lang 167,700
Griech. tonſ. Goldrente 27.40 do. Wechſel Bant. 51, 107.60 Seopotdsballer chem. Fasr 4 51,0 Belg. Pläz 100 Fr. kz. 80,75Bdo. Monopol Anleihe 35,00 G Darmſtädter Sank. 153 20 Luiſe Tiefbau conv. 82,59 Lond, 1 Zürt. kz. 20,36

nit lfd. Cps. Deutſche Sant 10 206, do. do. St.Pr. man u 112,50 bz. V Lond. 1 Lſtrl. er r lg 20,26,5 6do. VGoldAnl. v. 1890 30,00 do. Genoſſenſchaftsbant. 6 I18,80 Mälzerei Wrede e 6 406,00 S Paris 100 Fr. kz. 80,85G
mit lfd. Cps. 5 Disconto Commandit. 10 199,10 Norddeutſcher Llovd I01,49 Wien. Oe, W. 160 fl. tz. 170,05

h Aeme 93,60 Dresdener Bant. I Phönix B.Act. Lit. A. [10 189,69 bz. Cit. Anleihe 1888. 8 94,90 do. Sant Verein 7 123,40 do. abgeſt. (10 [169,60 b. G edo. do. 1890. 85 93,75 Gothaer Grund Treditbant 4 127,50do. Staats GSiſend.-Obl. 6 89 10 do. do. junge 4 l2,25 e eaaeaneggcereèOeſterr. Gold Rente 8 I105,20 G Eeipziger Sank 9 I191,80do. Sapier-Rente, 77 do. Creditanſtalt 11 214,cc Schluß Courſe.do. SilberRente E102,00 G Magdebg. Privatbant 56 I108,25

88-—-89, 7 5 t Tendenz: feſt.Ru fund. h 2 tionalbant f. chland 2 147,50 30 Reitchsan e 00do. gmort. IIIIIIIII 65 100 75 Oeſterreich. Kredit III I 224,50 v. e 93,80 S. ist i
do. do. 1891. 390,20 Preuß. Soden Kredit 7 I42,0c Goldrente h T Marienburger 64,25Kuff. konf. Anl. 1880er I02 90 do. Centr.-BodenKr. 9 II172, Kuff. Noten e 217,25 Oſtpreus. 10450

Schwed. St.Anleide 1886. do. Hyp. S. GSvield.). s ,60 Convertirte Türken 2240 Varſchau Wiendo. do. 1890 do. do. (Hübner wolle 128,00 Suſf 2570 Hochumer Gußſtahi 10310do. Hyp. Pfdbr. 1879. 6 106.50 G do. do. neue volle v.95 7 Elbethal Dortm. Union erhör. e 9550Serbiſche Gold Diddr. s 220 G Reſchsbant. h so Frinmz Heinrich San u vaurat udo. Kente 1888 2 26,00 G Schaffhauſ. Sant Verein. 715145.25 liner 168,25 chien, l ie2do. 45 Anl. v. 1800 5 Soleſcher Dant Jerein.. is
Ungar. Sold Fente 1000er s Ia 40 G Hannov. Vod.Tred.-Pfoörf. o 25. Dresdner San 166.75 n
do. do. 500 er e Io2,40 (unkündbar bis 1904) Darmfßädter Bant 153,10 Jamd. Fage e ido. do. 100 4 108,70 Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 3 100,75 Digc.Gejell e 199,40
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GBrennereikartoffeln
zu kaufen geſucht.

Suche ca. 1000 Ctr. blaßrothe Brennereikartoffeln zu kaufen. Offerten
mit Preisangabe erbittet die Exped. d. Ztg. unter Z. I1280. [1280

Bayriſcher
zum Verkauf ſtehen- (1361Morütz Sehloss, S ne

Von Donnerstag, den 30. September ab

großen Transport
habe ich einen

Zugochſen

bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strelhhl, Merſeburg.

Jn Auswahl von 30 Stück ſtehen
Bämis ehe

Hannöverſche Pferde

[1343

10 Zuchtbullen
holl. oſtfrieſ. Schlages, ſow. einige fette

Schlachtkühe
verkauft [1364Vorwerk Krenz, Bez. Halle a. S.

4 Wochen alte, halbengl.

Ferkel
e za 950 Mk. hat abzu

Amt Möckern bei Magdeburg.

Ahsetzferkel
der großen weißen VorKshireracçe
ſind zu Tagespreiſen abzulaſſen auf dem
Rittergute Wengelsdorf bei Corbetha.

Zwei gute, brauchbare

Göpeldreſchmaſchinen

find billig zu verkaufen. Offerten an die
Exped. d. Zig. unt. Z. 11289. (1289

Zeeländer Saatroggen
à Ctr. 8 Mk. verkauft (1281

Rittergut Blöſieu.

Gnanos, Zuckerrüben, Futtermittel c

öffentlich, chemiſches. Laboratorium,

Saatgut- Verkauf.
Petkuſer Roggen I. Nachzucht,

pro 1090 Kilo 160 Mark ab
Station Teutſchenthal. [1266
Eisdorf. Arnold
unterſucht gewiſſenhaft und billig

L. Weise,
1327] Halle a. S., Lindenſtraße 55.

Ostiümclische
alte werthvolle Waffenſammlung preis
werth zu verkaunfen. ff. unt. P. c.
11355 bef. Rud. Mosse, Halle.

SchmetterlingsSammlung,
lauter ausländ. ſeltene Schmetterlinge,
für Liebhaber billig zu verkaufen.

Aferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand

Louis Friütsch Nachf.,Mansfelderſtraſte 60.

S Offene und geſuchte
t c Stellen.

benöthigte Porto beizufügen.
Expedition d. „Hall. Ztg.“

Theilhaber geſucht
in ein Fuhr-, Holzu. Kohlengeſchäft, welches
ſeit langen Jahren betrieben und ſich ſehr
vergrößern läßt, in einem größeren Orte,
in der Gegend von Grimma, günſtig für
einen jungen, ſtrebſamen Mann mit etwas
Vermögen. Gefäll. Offerten erſuche unter
L. 705 bei Iaasenstein Vogler
A.-G., Leipzig, niederzulegen. (1248

Vacante Lehrerſtelle.
Die mit dem jährlichen Einkommen von

1080 Mk excl. Wohnung dotirte Lehrer-
und Küſterſtelle zu Culaun bei Naum-
burg (Ephorie Freyburg a. U.) iſt ſofort

zu beſetzen. [1326Qualifizirte Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung von Zeug-
niſſen ſchleunigſt an das gräflich von
3 ſche Patrongat zu Goſeck (Poſt)
richten.

Bedeuntende Maſchinen Web-

ſchützen und Holzriemſcheihen

Fabrik
(Spec. Webſchützen, Breithalter 2c.),
ſucht für den proviſtonsweiſen Vertrieb ihrer
rühmlichſt bekannten Fabrikate geeigneten

Vertreter
für Halle a. S. und Umgegend.
Nur branchekundige, bei der Kundſchaft

beſt eingeführte Reflektanten mit prima
Referenzen wollen ſich melden zub N. V.
489 an Haasenstein Vogler,
A. Gi., Berlin SW. 19. [1331
Znche z. ſofort. Antritt einen fleißigen

Volontair Verwalter.
[1278

Einen Poſten Exportſäcke hat abzu
geben
1333)

zu jungen

mit beſten Zeugniſſen. Zeugnißabſchriften
ſind einzuſenden. Gehalt 300 Mk.

Naumann,1287]

Suche zum 15. Oktober alleinigen nicht

Verwalter
Rittergut Tottleben.

der eine gute Handſchrift ſchreibt, ohne
gegenſeitige Vergütung. 22

Suche zum ſofortigen Antritt einen

Oekonomie- Lehrling

O
9

Kammergut Hardisleben b. Buttſtädt.

D. Freymuth.,

Hekonomie-Eleve.

Durch Erkrankung des Stelleninhabers
findet eine Neubeſetzung event. ſofort ſtatt.

„Faltenmark bei Nauendorf (Saalkrs.).

1200)] Hubbe
4ArbeiterGeſu

7

Zum ſofortigen Anttitt finden Leute zum
Zuckerrübenroden gegen höchſte Akkord-
ſätze lohnende Beſchäftigung.

859] Tuchen,Domäne Oldisleben, StationHeldrungen.

Suche für meine Tochter, 19 Jahre
alt, Stellung in beſſerem Hauſe zur
praktiſchen Stütze der Hausfrau. Die-
ſelbe iſt im Haushalt, Küche, Schneidern e.
tüchtig, hat gute Schulbildung und iſt
ſehr kinderlieb. Offerten mit Gehaltsan-
gabe unter L. s. I1378 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S. [1360

Ein junges, anſtändiges Mädchen aus
achtbarer Familie ſucht Stellung zum
15. Oktober oder 1. November als

Stütze der Hausfrau
oder bei einzelnen Leuten. Gefl. Off. bitte
zu richten Eisleben, poſtl. unt. Z. 210.

Zum Kartoffeln u. Rüben Graben
werden bei hohem Accordlohn noch

30 bis 40

Mädchen
geſucht; Hin und Rückfahrt wird vergütet.

Offert. unter C. a. 11356 befördert
Rud. Mosse, Halle. (1337

Högel,
Ritteraut Schkortleben b. Weißenfels.
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2 junge Mädchen

können bei uns als

Lernende
[1348

Gesohw. Loewendabl,
Spezial- Hans für Damen-

und Kinder-Konfektion.

eintreten.

ne 8h J r x5 T W e 3 nF m en. eW he e e

Ein j. Mädchen, 16 Jahre, in der Haus
haltungsſchule des Lettevereins ausgebildet,
ſucht möglichſt bald Stellung. Auf hohes
Geh. wird weniger geſehen. Familienanſchl
erbeten. Offerten zu ſenden an Rittergut
Nödlitz b. Deuben, Bez. Halle. (1284

Gewiſſenhafte Nachhilfe durch geübten
Philologen. Off. unt. F. ü. 11358 bef.
Rud. Fosse, Halle. (1338

h

Adoption.

Ein unehelich geborenes, geſundes kleines
Mädchen, 3 Tage alt, von geſunden,
kräftigen Eltern des beſſeren Standes,
evang. Confeſſion, ſoll an gutſituirtes,
kinderloſes Ehepaar gegen Adoption des-
ſelben verſchenkt werden. Gefl. Offerten
zwecks perſönlicher Rückſprache sub W. F.
3440 an die Annoncen Expedition
Berlin W., Friedrichſtr. 66. [I1332

Ktettin- Ctockhon.

D. „Schweden“s, D. „MosKau“.
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähere Auskunft über Fraght
und Passage eritheilen:

Rud. Christ. Gribel in Stettin

Direction der
1325) Zuckerfabrik Königsane, Neuen Dampfer Compagnie in Stettin



Jtaatlich genehmigte höhere
Privat-Knabenschule Ha a

Vorschul-, Gymnasial- und Realschul- Abtheilungen
Unterricht in Klaſſen mit geringer Schüleranzahl.

Beginn des neuen Kurſus: 14. Oktober, Morgens 8 Uhr.
Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

1101] Fr. Hütter. A. Zander.
Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,

akademische Lehranstalt l. Ranges
für modernste Damenschneiderei und Wäsche-Conſection,
aälteste und bestrenommiürte am Platze, Sophfenstrasse I7, vom
I. 10. ab Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.

System und Methode der Berl. Akademiäe.
Ferner Unterricht in sämmtl.

Für Damen höh. Stände Separat-Kurse.
Hireetriäcen-
Auf Wunsch Pension.
gratis und franco durch die

Ausbildung als
Kunsthaunud arbeiten.

Prospecte
Vorsteherin Frl. Clara Martin.

frau Louise Prosniewsky,
staatliech geprüſte Lehrerin für weibliche Hand arbeiten.

Lehrinstitut kür theor. u. praktische
Wäsche-Anfertigung.

Warienstr. 29, I. alle a. S. Marienstr. 29, I.
24134
I chrt

nach ihrer
aller Arten Wäechegegenstünde.

eigenen
Besuch von Damen aus den besten Pamilien.

einfach sicheren, durchaus bewährten Methode
Hand- und Maschinennähen und Zuschneiden

ProspeKkte werden auf Wunsch sofort franco
2ugesandt. Für auswärtige Schülerinnen billige und liebevolle Aufnahme im Hausoe.

Kincler-
garten m. Fröbel, Laurentiusstrasse 7. Annahme neuer Zöglinge

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. April d. Js. wird

hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die öffentlichen unentgeltlichen Schutz
pockenJmpfungen für den Stadtbezirk Halle a. S. in dieſem Jahre unter Leitung
des Königlichen Kreisphyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Risel auch noch

im Monat Oktober ds. Js.,
Mittwochs Nachmittags von 3--4 Uhr,

in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtr. 7 fortgeſetzt werden.
Halle a. S., den 16. September 1897.

Der Magiſtrat. von Holly.
O 2 8Preisermässigung.

Fpozent vwilliger.

S

er

Vollſtändiger Ausverkauf
T wegen Geſchäfts-Aufgabe. W

Posamenten, Besätze, Spitzen,
Woll- und Weiss waaren,

ſämmtliche Schneidereiartikel

I 20 billiger.
Berliner Engros- Lager

Gr. Ulrichſtr. 32.

02

Amleitumg
zur Erlernung u. Einführung der ver
einfachten dopp. ital. Buchführung von
J. A. Dewitz, Halle a. S., Magde-
burgerſtraße 4, zum Preiſe von Mk. 0,40
iſt dort und in allen Buchhandlungen zu

haben. [1321AKuskünfte
über Gesehaäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (0185
Beyrieh Greve,taternationales Auskunftshureau,
Halle aS. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Einsend.
Von Mk. 60 in Briefmarken franco.

G. Engel, Berlin,Potsdamerstr. 131 A.
18287

W

Califormiscehe
EBROtWweime.

Hervorragende, milde, abſolut natur-
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

Mataro -,90 perZinfandel 1,20 c. Flaſche
CGros Manein 1,50 excl.
Burgunder 1,80 Glas

Schulze c Biärner, Rathhausſtr. 5.

Vergen Donnerstag
Schlachtefeſt

bei M. Kornschein,
Schulſtr. 9. (13401,000,000 Mark

Jnſtitutsgelder auf lange Dauer von
3 an auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen suh
Z. G. 141 an Mansenstein a
Vogler, A. G., Magdeburg.

em

1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutesgelder
3 1 0à 3 e (1318

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Hypotheken-Capitalien
ſind auszuleihen durch

Friedrich Albrecht
Bauk Commiſſion,

Halle a. S., Kanlenberg 1.

GCapitalanlagen
in Effekten u. Hypotheken für eigene
und fremde Rechnung. Beſtändiges
Lager ſicherer Werthpapiere. (1227

Woldemar Thoss
Bankgeschärt.

Schulſtraße 7, 1 Treppe.

I 209 000 MI«.
Stiftsgelder (unkündbar) ron 3 an,
anf Acker, zur Zahlung innerh. eines Jahres
(a. ſof.) auszuleihen. Geſ. unt. F. J. 118
an Rudolf Mosse, Magdeburg
Hypotheken-Capitaſien.

Auf Acker von 32 5 an sind

ca. 1,000.000 M. R
Scittungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. Baer.Bankgesehäft.
Halberstadt.

p. a. u. m. kann Jeder, d.
d. Verk. v. Cigar. a.

f. e. J. Hamburg. Firma

0175]

Mk. 3000
Reſtaur. e.

(0173 BI. Fister, Samburg.
J. 6961 an

(0521
verdienen. Off. u.

Verkauf von

Fichten Langnutzhölzern,

von Huchen- und

Hainbuchen-Schäften,

vor dem Einſchlage
aus den

Fürſtlich Stolberg Skolberg' ſchen

Forſten.

Montag, d. 18. Oktober er-.,
im Fürſtlichen

Chanuſſeehanfe am Auerberge,

von Vormittags 11 Uhr ab.
J. Fichten Abtriebe und

ſtarke Fichten Nutzhölzer aus den
Durchforſtungen.

1. Revier Straß;berg.
a) Sch'ag Milchweg (1,3 km vom

Bahnhof Lindenberg, an der neuen
Chauſſee.)

5,239 ha 65--70jähr. Fichten, ca. 1740 fm
in 5 Looſen.

v) Schlag Bärenlöcher (an der Harz-
ſchützenſtraße).

3,377 ha 65--75jähr. Fichten, ca. 900 fm
in 3 Looſen.

2. Revier Hayn,
a) Schlag Unteres Erfurter Brückholz
(an der Chauſſee Stolberg-Harzgerode.)

3,96 ha 65--70jähr. Fichten, ca. 1500 fm
in 4 Looſen.

b) Durchforſtung im Oberen Erfurter
Brückholz (Diſtrikt 36 und 39).

ca. 130 fm ſtarke Balken von 0,5--2 fm
JInhalt, in 2 Looſen.
3. Revier Unterforſt.

Schlag Tränke (an der Chauſſee
Hermannsacker--Breitenſtein).

1 ha 65--70jähr. Fichten, ca. 360 km in
einem Looſe.

II. Buchen und Hainbuchen-Schäfte.
Die BuchenSchäfte wer den folgender

maßen klaſſifizirt:
Die I. Klaſſe hat keine ſichtbaren
Aeſte und einen Mitten Durch-
meſſer von 42 em an aufwärts.
Die II. Klaſſe hat 1 bis 2 ſichtbare
Aeſte und einen Mitten Durch-
meſſer von 42 em an aufwärts.
Die III. Klaſſe hat mehr als 2 ſicht-
bare Aeſte und einen Mitten Durch
meſſer von 38 em an aufwärts.
Die IV. Klaſſe enthält ſämmtliche
Abſchnitte von 29 em bis 37 em
inck. Mitten- Durchmeſſer

Die V. Klaſſe enthält ſämmtliche
Abſchnitte von 22 em bis 28 cm
incl. MittenDurchmeſſer.

1. Revier Rodishain.
Schlag Sohe-Schleife.

ca. 600 fm BuchenSchäfte I. V. Klaſſe
in einem Looſe.

2. Revier Oberforſt.
Schläge Halbendörfer (Diſtrikt 31,

39 4
Brauuer Sumpf, Auerberger

Chauſſee, Vendixköpfe:
ca. 500 fm Buchen-Schäfte. I.-- V. Klaſſe

in einem Looſe.
Schlag Halbendörfer 31 und 32,

ca, 25 km Hainbuchen-Schäfte.

Schlag Halbendörfer 43, ca. 75 fm Hain-
buchen Schäfte.

3. Revier Straßberg.
Schläge Giersköpfe, Mittelberg und

Bärenlöcher:
ca. 85 m Buchen-Schäfte III.-- V. Klaſſe

in einem Looſe.
4. Revier Hayn.

Schläge Oberes Erfurter Brückholz.
Diſtrikt 33, 35, 36, 37, 39.

ca. 120 fw Buchen Schäſte
III. V. Klaſſe in einem Looſe.
Die Herren Revierförſter Steinicke in

Straßberg, Bartels in Hayn (Harz),
Gölitz (Unterforſt) und Haucke (Oberforſt),
beide zu Stolberg, Meißner (Rodishain)
zu Eichenforſt bei Stolberg ſind beauf-
tragt, die Schläge und die Loosein-
theilung örtlich vorzuzeigen. Die qu.
Beamten ertheilen Auskunft über die
Sortirung der Hölzer und den Ver-
kaufsmodus.

In demſelben Termine werden die auf
den Abtrieben anfallenden

Weihnachtsbäume
verkauft.

Bei der Ueberweiſung der fertig ge-
ſtellten Schläge muß des Kauf-
preiſes, nach einem Vierteljahr das
zweite Viertel gezahlt werden. Der Reſt
wird bis zum 1. Oktober 1898 geſtundet.

Stolberg (Harz), den 23. September 1897.

Der Forſtmeiſter.
Velterft. 1011

2187 m groß,
mit der ganzen Hinterfront der nen
angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.

X

Julius Wagner, Paradeplatz 5, J.

Gebändeverkauf auf Abbrnqh.

Der auf dem Poſtgrundſtücke an der
Gr. Steinſtraße hierſelbſt ſtehende Mate
rialienſchuppen ſoll aufAlbbruch verkauft
werden. Die Bedingungen liegen im Poſt
baubureau hierſelbſt, neues Poſtgebäude,
lügel am Martinsberg 1 Treppe, zur

LFinſicht aus.
Verſiegelte, mit der Aufſchrift: „Ange-

bot auf Abbruchsarbeiten“ verſehene An-
gebote ſind bis

Mitiwoch, den 8. Oktober 1897,
Vormittags 11 Uhr

im Poſtbaubureau hierſelbſt abzugeben,
woſelbſt zur bezeichneten Stunde die Er
öffnung. in Gegenwart der etwa erſchienenen

Bieter erfolgen wird. (1283
Halle (Saale), 25. September 1897.

Der Kaiſerliche Poſtbanurath.
MIamwell.

Bekanntmachung.
Die vor dem Poſtneubau an der

Gr. Steinſtraße lagernden 7 Haufen Holz
materialien ſollen im Wege des ſchriftlichen
Angebots an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch, den 8. Oktober 1897,
Vormittags 10 Uhr

im Poſtbaunburrau, neues Poſtgebäude,
Flügel am Martinsberg 1 Treppe, anbe-
raumt. Die Verkaufsbedingungen liegen
ebendaſelbſt zur Einſicht aus. (1282

Halle (Saale), 25. September 1897.
Der Kaiſerliche Poſtbanurath.

Klauwell. [1282

Aula ton.
n den 4. Oktober er., Vor-

mittags 11 Uhr, verſteigere ich anf
freiwilligen Antrag in meinem Ge-
ſchäftslokal Leipzigerſtr. 20 II. hier:

Mk. 1000 2 Stück 59
Thrilſchuldverſchreibungen

der Gewerkſchaft der Bleierz

grube Benthanſen à 500 Mk.

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung.

Dietze, Grrichlsvollzieher
1345) in Vvalle a. S.

Die Erben eines 1500 Morgen großen

Rittergutes,
ſeit 1861 im Beſitz einer adligen Familie,
beabſichtigen dasſelbe zu verkaufen und
haben mich mit dem Verkauf beauftragt.
Der Beſitz, in hoher Kultür befindlich,
iſt ein Gelegenheitskauf. Erfordert
150 000--100 000 Mark Anzahlung.

Carlsruh bei Steinan a. O.

Gi. eltsch.
Stadtvorwerksbeſitzer und Güter-

16778) Direktor a. D.

Giunt,
gegen 300 Mrg., großer Ort, Zuckerfabrik,
Molkerei, Bahnſtation, iſt krankheitshalber
ſofort zu verkaufen. Off. unt. Z. an
die Exded. des Bitterfelder Kreisblattes.

Wegen Uebernahme ſeines großen väter-
lichen Beſitzes bin ich vom Beſitzer be
auftragt, ein 530 Morgen großes

Gut
mit vorzüglichen Gebäuden, reizendem
Wohnhauſe, nahe der Bahnſtation, durch
weg Rübenboden, mit 40 45 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen und gebe auf
Anfrage umfaſſendſte Auskunft.

Carlsruh bei Steinan a. O.

Gi. eltsch.
Stadtvorwerksbeſitzer und Güter-

10779) Direktor a. D

Branerei- Verpachtung.

Die zum Rittergute Frohburg gehörige
ober u. untergährig eingerichtete Brauerei
ſoll zum 1. Januar 1898 auf 6 oder 12
Jahre unter ſehr günſtigen Bedingungen
verpachtet werden. Der jetzige Pächter
hat einen jährlichen Umſatz von 500 Ctr.
Malz gehabt.

Pachtliebhaber, die in der Lage ſind,
das vorhandene Jnventar käuflich zu über
nehmen, wollen ſich wenden an

Rittergutspächter Mayer,
Frohburg, Königr. Sachſen,

Stat. d. Kgl. S. St.-E.B. Chemnitz- Leipzig.

Ein großes

Garantiemit ſehr gutgeh. Material, Schlachte
u. Flaſchenbier- Geſchäft iſt wegen Augen-
krankheit des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Auskunft ertheilt (1145
Carl Träger in Sangerhauſen.

Portheilhafte Gelegenheit

zum An u. Verkauf, ſowie z. Pachtungen
von Gütern jeder Art weiſt nach für
Uebernehmenden ohne Proviſtonsgebühren

Th. Jungek, Erfurt, Theaterſtr. 3.

Hypothekengeſuch.
Mark 21000

erſtſtellige ypothek auf einrundſtück in Merſeburg, Brandkaſſe
25 000 zum 1. November, eventuell
auch früher, von pünktlichem Zins-
zahler geſucht.
bef. Rud. Mosse, Halle.

Off. u. V. i. 58062
(1342

x Hochherrſchaftliche Hochparterre
x Wohnnung, Mühlweg, mit alleiniger

Gartenbenuützung, 9 heizbaren Piecen,

Bad, Küche c. verſetzungshalber
X 1. Jauuar 1838 eventuell früher
X zu vermiethen. Näheres Krau
x Strömer, Alte Promenade 1, VII.
z Sophienſtr. 26 PI berrſchaftl. freundl. S arterre-
l Wohnnn 3 St., 2 Kam., K. u. Zub,
I Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm.
S 1319) Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Frenndl. Wohnung mit Balkon,
4 Stub., Küche u. Zubeh., 700 Mk.
incl. Centralheizung, an ruhige Miether
per 1. 4. 1898 zu verm. Mühlweg 3.

x

X Loniſenſtraſſe 9, 7 Zimmer, Bad.
X Veranda, iſt wegzugshalber 1. April
x an ruhige Leute zu vermiethen. Näh.
X daſelbſt I. Etage. 152.

Mühlweg 9 iſt zum 1. April die
Parterrewohnung (5 Zimmer, Badeſtübe),
mit Vordergarten zu vermiethen. (1306

J Photographiſches Atelier

Keipnigerſtr. 87 hen
Näheres Leipzigerſtraße 87, I.

Geiſtſtraße 43.
Die II. Etage, 5 Zimmer, Küche u.

Zubehör per 1. Oktober zu vermiethen.
Näheres im Atelier [1220

Banhnhoſstrasse 10.
GHerrſch. J. Etage, 5 Zim., Bade-

eiuricht. u. ſonſt. Zubeh., Preis
900 Mk., ver 1. April 1898 ev.
ſchon I. Jan. 1898 zu beziehen.
1363) Marienſir. 209.

Herrſchaftliche Beletage,
6 St. 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben,
1. Okl. od. ſp. zu verm. Hedwigſtr. 6.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 3., 2. Etage, 8 3.,
1./10. VBeſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

x

x

x

x

x

x

Gktto Jftiele
Buchdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inhbaber: Otto Thiele)

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

S. W.

aller kaufmännischen Drucksachen

Nittheilungen, Briefbogen, Couverts, Preislisten

bei billigsten Preisen.
Master and Preise stehen federzeit franco zu Diengten.

d d

U. 8. W.

Hochparterre Wohnung
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